Dunz 


hatte, die Regierung halte es für ausgeſchloſſen, 


möchten. Zudem iſt unſer Haush 


„ ) Auch kann ein Bundesſtaat für feine 
Landes ngsanſtalten 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

2 Berlin, 1. Juni. Die Reichstagscommiſſion 
deſchloß mit 8 gegen 6 Stimmen, die Diäten für 
die Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths zu be⸗ 
willigen. — Der Reichstag nahm den 8 2a des 
Uufallverſicherungsgeſetzes (Landesverſicherungs⸗ 
anſtalten anſtatt Reichsverſicherungsauſtalt) mit 
45 Stimmen Majorität an. Abg. Windthorſt 
erklärte, das Centrum werde weder in der zweiten 
noch in der dritten Leſung für einen Staats zuſchußz 
ſtimmen. (Wiederholt.) 

Berlin, 1. Juni. Reichstag. Der Antrag 
Richter zu 8 2 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
wurde mit 130 gegen 109 Stimmen abgelehnt, 
darauf der $ 2 in der Commiſſionsfaſſung mit 
145 gegen 106 Stimmen angenommen. $ 3 
wurzy dem Antrag der Commiſſion entſprechend 
abgelehnt. Die 55 4 bis 11 incl. wurden hierauf 
in der bis 5½ Uhr fortgeſetzten Sitzung, unter 
Ablehnung aller Amendements, durchweg nach 
den Commiſſionsanträgen angenommen. Fort⸗ 
ſetzung morgen 10 Uhr. 

e Berlin, 1. Juni. Das Centrum beſchloß 
geſtern einſtimmig, den Staatszuſchuß in dem 
Unfallverſicherungsgeſetz abzulehnen. — Auch bei 
ber Ausführung der Uebereinkunft mit Hamburg 
bleibt Artikel 34 der Reichsverfaſſung unver⸗ 
Ändert. Der Anſchluft Hamburgs erfolgt fieben 
Jahre nach der Bewilligung des Koſtenantheils 
ſeitens des Reichstags. 

Wien, 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm 
nach kurzer Debatte den Geſetzentwurf betreffend 
den deutſchen Handels vertrag und den Veredelungs⸗ 
verkehr an, nachdem der Handelsminiſter erklärt 


und hei allen Ka 


daß die Revocation des Geſetzes über den Appretur⸗ 
verkehr eintreten könne. 

Petersburg, 1. Juni. Die Ernennung 
Warowski's zum Kriegsminiſter in Stelle 
Miljutin's wird für wahrſcheinlich gehalten. Die 
Nachricht auswärtiger Correſpondenzen von dem 
Rücktritt des Domainenminiſters Oſtrowski und 
ſeiner Ernennung zum Reichscontroleur wird als 
unrichtig bezeichnet. 


„möbrere errichten 
Lester tunen auch für der Verbände zer 
Selbfiverwaltung verwaltet 9 FEIERN: der 


8 Mehlzoll. 


Bei der erſten Leſung des dem Reichstage vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurfes iſt die vorgeſchlagene Er⸗ 
höhung des Mehlzolles bewilligt worden, und ſie 
wird vorausſichtlich bei der zweiten und dritten 
Leſung gleichfalls von derſelben Majorität bewilligt 
werden. Eigentlich war die Debatte über den 
Gegenſtand langweilig und nutzlos, denn von beiden 
Seiten konnte nichts mehr vorgebracht werden, was 
nicht ſchon hundertmal discutirt worden wäre. Die 
Debatte war unfruchtbar in jeder Beziehung. Sie 
hat nur abermals den Beweis dafür geliefert, daß 
die Entſcheidung für die großen Fragen, welche 
durch die im Jahre 1879 erfolgte Wandlung“ der 
— —⅜ . — 

7 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel VII. 
Das erſte Scharmützel. 


Einige Tage ſpäter ſchrieb ich folgenden Brief 


an Bella: 
„Meine liebſte Bella! 


Wunderbare Dinge haben ſich ereignet; am 
Dienſtag gehen Papa und ich nach Eddington, 


um dort eine ganze Woche zu bleiben. Eddington⸗ 
Hous wird ſich mit Gäſten füllen und ein 
Ball wird ſtattfinden, bei welchem Mrs. Featherſtone 
die Honneurs macht. Ich kann ſie nicht leiden! 
Sie iſt zwar eine hübſche Erſcheinung und gilt als 
ſehr liebenswürdig; aber ſo thöricht dies klingen mag, 
ich habe eine unerklärliche Antipathie gegen ſie, und 
ſolche beſteht ſicher gegenſeitig. Ungeachtet deſſen gehe 
ich doch nicht ungern nach Eddington, es wird eine 
Abwechſelung ſein und jede Veränderung, welche die 
Einförmigteit von Slopperton unterbricht, iſt mir will⸗ 
kommen. Nach unſerer Rückkehr werde ich dir ſchreiben 
und über unſeren Beſuch Bericht erſtatten. 

Dies iſt jedoch keineswegs das Einzige, was ich 
dir mitzutheilen habe. Mr. Curtis fragte mich geſtern, 
ob ich einwilligen wollte, ihn ſchon Ende Oktober zu 
heirathen, ſtatt bis zum neuen Jahre zu warten. Der 
Grund iſt nämlich der, daß beide, er und Papa gerne 
ſchon vor Eintritt des Winters * ng ſein 

err hier geweſen, 

um Papa zu jagen, daß ſich ein Miether — 2 
bat, der bereit iſt, in unſere Miethoerpflichtungen 
einzutreten, wenn er das Haus ſchon zum 1. November 
haben kann, da er es für die Jagdzeit zu benutzen 
wünſcht. Anfänglich erſchrat ich und wollte nichts 
davon hören; aber Papa ſagte, daß es ſehr Unrecht 
von mir ſei, geringfügiger Launen wegen die Be⸗ 
guemlichkeit und das Behagen aller Anderen zu ftören. 
Er nennt meinen Wunſch, die Heirath möglichſt 
lange hinaus zu rücken, einen überaus ſelbſtſüchtigen 
und klagt, daß ich die Gelegenheit vereiteln werde, 
das Haus ſo vortheilhaft abzutreten. Kurzum, ich 
vermuthe zwar, du wirſt darüber ſehr böſe En ich 
babe eingewilligt und mein Hochzeitstag iſt auf den 
24 Oktober beſtimmt. Heute iſt der 28. Auguſt! 
Eigentlich beſteht ja auch für eine Ver Ögerung fein 
Grund. Nachdem ich mich einmal entſch oſſen habe, 
Mr. Curtis zu heirathen, wäre es nicht Recht, nun 
deswegen Unmuth zu zeigen. Papa iſt jetzt ſehr 
vergnügt; natürlich iſt es eine große Annehmlichkeit 


iger Zeitung 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
1. alen Kalfetliten Bohanfialten 
oder deren Raum 20 


Wirthſchaftspolitik aufgeworfen worden ſind, erſt im 
neuen Reichstage, deſſen Wahl näher und näher her⸗ 


„ 


anrückt, erfolgen wird. 

Die Wendung, welche der Reichskanzler zum 
Schutzzollſyſtem gemacht hat, iſt mit der Wahl des 
jetzigen Reichstages praktiſch wirkſam geworden. 
Wenn der neue Reichstag nicht eine ſehr entſchiedene 
und entſcheidende Verſtärkung desjenigen Theils der 
liberalen Partei zum Ergebniß hat, der das Schub: 
zollſyſtem grundſätzlich verwirft, dann iſt voraus⸗ 
zuſehen, daß dieſe Richtung der Wirthſchaftspolitik 


auf lange Zeit hin maßgebend bleiben wird für dit 


wirthſchaftliche Entwickelung eines Landes, welchen 
feiner ganzen Lage und Beſchaffenheit nach auf 


reien Handel und freie wirthſchaftliche Bewegung 
5 0 5 ach ic 8 würde Alles auf den alten Standpunkt und in das 


angewieſen iſt, wenn es gedeihen und an materieller u 


intellectueller Kraft wachſen ſoll. Das Schutzzollprinziy 


iſt deshalb fo gefährlich für die Entfaltung der wirt 
ſchaftlichen Kräfte, weil es in ſeiner fehlerhaften A 
lage den unwiderſtehlichen und ſelbſtthätig wirkende 


Trieb enthält, immer weiter zu greifen, und al 


Kreiſe des Lebens in ſeinen Bereich zu ziehen. DE 
Grundfehler, auf welchem es beruht, bringt ſoſoh 


Uebelſtände und Nothſtände an dieſer und an fee 


Stelle mit ſich, welche offenbar und dringend 
hilfe verlangen. Die Hilfe aber, welche das Syffen 
allein zu bringen vermag, oder vielmehr, welche au 
dem Syſteme heraus allein geſchafft werden kam 
beſteht immer in einer Häufung der Fehler oder im 
einer Verlegung derſelben auf einen anderen Pat 
wo fi dann derſelbe Vorgang wiederholt. Für d 
Richtigkeit dieſes Satzes bietet der Geſetzentw 
über die Erhöhung des Mehlzolles und der Ge 
entwurf über die e des Zolles auf Manufgetur 
waaren ein recht belehrendes Beiſpiel dar, und de 
Traubenzoll wird wahrſcheinlich auf einem andere 
Felde ein weiteres Exempel liefern, wenn 
ein recht ſchlechtes Weinjahr andere Noth im € 
haben wird. 

Das Grundprin 


ip des Schugzollſhſemg l 


Deutſchland verhindert hat, daß man & 
wüſtungen, welch | 
richtet worden waren, in angemeſſene 
überwinden, und den früheren s 
Standpunkt wieder zu erreichen 


und Zölle find immer, fie mögen noch fo vationel 
angelegt fein, ein Hinderniß für Handel und Verkehr. 
Dienen dieſelben nur allein den Staatsfinanzen, 
ſo mag man ſich über den angerichteten Schaden 
damit tröſten, daß Steuern und Zölle wenigſtens 
in ihrer Verwendung einen hinreichenden Erſatz für 
den Schaden, den ſie anrichten, gewähren, und daß 
ſie dazu beſtimmt ſind. Wenn ſie aber den Inter⸗ 
eſſen einzelner Gruppen der Geſellſchaft dienen, 
mögen es nun lokale oder Berufsgruppen ſein, io 
giebt es keinen Erſatz für den 1 der Anderen 
zugefügt wird, und es wird zuerſt das Prinzip der 
Gerechtigkeit verletzt. Will man auch dem ſchlichteſten 
Sinne des Laien, der von dem a der 
Menſchen unter einander keine klare Vorſtellung 


EEE ĩ˙²:—Ü SET TELEEIEEEEETE EEEEEETENT EEY TEE FERNEN TETTEHTEN EUR | 
für den alten Mann, vor Eintritt des Winters in 
Eddington eingerichtet zu ſein; und, o Bella, was 
ſoll ich dir ſagen? Ich höre dich, ich höre all das 
Böſe, was du von mir ſagſt; aber ich bitte dich, 
meine liebe Bella, komm zu meiner duni 
ich werde deiner fo ſehr bedürfen. Bedenke, daß i 
nicht anders kann; ich hoffe auch, daß ich glückli 
werde nach und nach. Schreibe mir, verſichere mich, 
daß du nicht ſchlecht von mir denkſt und laſſe mich 
ho ch daß ich dich hier haben werde, um mir bei⸗ 
zuſtehen. 
Deine treue Freundin 
Freda.“ 

Mit umgehender Poſt erhielt ich folgende Ant⸗ 

x; 


wort: 

„Zu deiner Hochzeit, Freda, werde ich nicht 
kommen. Ich habe keinen Ausdruck dafür, für wie 
ſchlecht ich es halte, daß du einem Manne deine Hand 
reichſt, den du zu lieben nicht einmal vorgiebſi; und 
was deinen Vater betrifft — nun es iſt beſſer, wenn 
ich nicht ſage, was ich von ihm denke. Nichts könnte 
mich bewegen, zugegen zu fein! Ich bin keineswegs 
eine unpraktiſche Natur, welche die Annehmlichkeiten 
des Lebens nicht zu 15 en weiß — ich ſchätze die⸗ 
ſelben, wahrſcheinlich höher als du ſelbſt, aber das 
vermag ich doch nicht zu begreifen, daß ein junges 
bübjches Mädchen wie du, ſich nicht ihrem eigenen 
Wunſch nach einer reichen Partie, — das wäre mir 
noch erklärlich — ſondern lediglich den Wünſchen 
. jelbffügtiger alten Männer opfert. Ich ver» 
ichere dich, ich habe dich zu lieb, um Augenzeugin 
eines jo betrübenden Akies zu fein, als es deine Hoch⸗ 
zeit für mich wäre. 

Mark habe ich deinen Brief gezeigt; der ſtimmt 
vollkommen mit mir überein. Ich ſagte ihm, daß er 
eine gute That begehe, wenn er dich, ehe es zu ſpat 
iſt, rettet. Wäreſt du nur wenige Tage noch bei mir 
geblieben, ſo bin ich überzeugt, du hätteſt in deinem 
Herzen ein mächtigeres Argument gegen dieſe Heiralg 
gefunden, als ich eines aufzustellen vermag. Ich 
wollte, ich könnte mehr ſagen. An deinem Beſuch zu 
Eddington nehme ich nicht das mindeſte Intereſſt. 
Bitte, ſchreibe mir gar nicht darüber. Sollteſt da 
jedoch den Muth haben, dieſe verhaßte Partie abzu⸗ 
brechen, ſo komme zu mir, ich werde dich mit offenen 
Armen empfangen; bis dahin aber habe ich keine 
Theilnahme für dich. 

Deine getreue 
5 Iſabelle Thiſtleby.“ 

In dieſem ganzen Briefe war nur ein! Saß, der 
einigen Eindruck auf mich machte oder in meiner 
Augen doch von einiger Wichtigkeit war. 


10 a 


hat, die Ungerechtigkeit beweiſen, welche ſich darin 


und Töchter tragen, künſtlich vertheuert. 


u 
Gewerbe zu belaſten.“ 
bezeichnet das Beſtreben, den Schutzzoll zu verall⸗ 
4 Ben, was doch eine F 


auf einem verhängnißvollen Irrthum, der Teil 1 i ihrer Mehrzahl nur zu geneigt, ſich bei der Be⸗ 
hundert und mehr Jahren den wirthſchaſtſg n achtung des einzelnen gerade vorliegenden Falles 
Aufſchwung der Nationen gehindert, Tpeziel z es, alle anderen Fälle außer Acht zu laſſen. 


Te 


4 ‚Si 
e durch verheerende Kriege ang 


bey ſtehenden Wahlen, daß die einfachen Sätze, 


ve en 
heutige Staatswirthſchaft kann Zölle nicht enthehren, 7 


Donnerſtag, 2. Juni. 


Ta 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſte 
As und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 4, durch die 
3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origi 


oft bezogen 5 4 — 


offenbart, wenn der Staat den Landwirthen einen 
Vortheil zuwenden will, indem er das Getreide 
vertheuert, ſo braucht man nur daran zu erinnern, 
daß alle Menſchen, welche nicht Landwirthe 
find und nicht ſelbſt gebautes Getreide verzehren, 
ihr Brod theurer bezahlen müſſen. Umgekehrt 
wird der Landwirth wieder benachtheiligt, wenn 
man die Eiſenwaaren, die er zum Betriebe ſeiner 
Wirthſchaft als Handwerkszeug braucht, oder die 
Kleiderſtoffe, die er ſelbſt und die Seinigen, u 
ollte 
man nun um der Gerechtigkeit willen jeden Stand 
und jeden Beruf mit ſolchen Wohlthaten bedenken, 
vorausgeſetzt, daß dies überhaupt möglich wäre, ſo 
alte Verhältniß zu einander zurückkehren und 
Niemand hätte einen Vortheil davon. 
Den Schutzzoll verallgemeinern, heißt ihn auf- 
heben und unwirkſam machen, dieſe Verall⸗ 
emeinerung des Schutzzolles iſt aber eine Forderung 
er Gerechtigkeit, alſo iſt der Schutzzoll an ſich eine 
fehlerhafte Einrichtung, welche ſich ſelbſt vernichtet, 


wenn ſie vollſtändig durchgeführt wird. Denn „die 


logiſche Conſequenz“ der Schutzzollidee „kann keine 
andere ſein als die Nachtheile, welche die übrigen 


Schutzzölle einem Gewerbe bringen, durch die Vor⸗ 


theile des dem letzteren gewährten Schutzzolls 
Br auszugleichen, oder, was daſſelbe ift, für die 
ortheile, die der Schutzzoll einem Gewerbe 
ewährt, daſſelbe mit einer gleichen Summe von 
achtheilen zu Gunſten aller übrigen geſchützten 
Ein geiſtreicher Schriftfteller 


orderung der Gerechtig⸗ 
„als „die Löſung der Münchhauſenſchen Auf⸗ 


nd dieſer Vergleich iſt richtig. 


al r ſich felbſt am Zopfe in die Höhe zu heben.“ 
IT Man kann nicht oft genug auf dieſen Ideen⸗ 


gang erläuternd zurückkommen. Die Menſchen find 


aber von der äußerſten Wichtigkeit für die 


dem Prinzipe der Freiheit abgeleitet 
ie Leitſterne abgeben, nach denen der 
engang der Wayler ſich regelt. Die Richtung, 
che der nächſte Reichstag der Wirthſchaftspolitit 
des Reichskanzlers anweiſen wird, muß entſcheidend 
für eine längere Reihe von Jahren wirken. Trifft 
das Land bei dieſer Gelegenheit das Unglück, daß 
die Wähler in ihrer großen Majorität blind bleiben 
für die Fehler, welche ſie in der Erregung eines 
unglücklichen Momentes begangen haben, ſo gerathen 
wir immer tiefer in den Sumpf wirthſchuftlicher 
Stagnation und Verarmung hinein, welcher ſich 
unausbleiblich aus den Fehlern der Wirthſchafts⸗ 
politik ergeben muß, die ſich dann in raſcher Folge 
immer mehr häufen werden. Iſt es ſchon unmöglich, 
auf feſtem Boden ſich an dem eigenen Zopf in die 
Höhe zu heben, um wie viel ſchwerer wird es ſein, 
am eigenen Zopfe ſich aus dem Sumpfe zu ziehen. 
Gerade Oſt⸗ und Weſtpreußen aber werden die böſen 


e aus 
x 
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„Ich habe Mark deinen Brief gezeigt; der ſtimmt 
vollkommen mit mir überein.“ Dieſe Worte las ich 
wieder und wieder und ſtellte mir vor, mit welchem 
Eifer Bella meinen Brief über den Frühſtückstiſch hin 
zu Capitän Thiſtlebys Kenntniß gebracht haben 
mochte. War etwas Licht in ſeine dunklen Augen 

ekommen, als er meine Handſchrift ſah, oder Trauer 
in ſein Antlitz da er den Inhalt las? Gab er ſeine 
Meinung, die ſo vollſtändig mit Bellas übereinſtimmte, 
ruhig und leidenſchaftslos, als urtheile er über eine 
Sache, die ihn perſönlich nicht berühre oder hatte ſein 
Herz Unruhe und Schmerz empfunden, da er von 
meinem Hochzeitstage las — dem Tage, der mich für 
immer von ihm ſcheiden ſollte? ! 

Eine Art rege Hoffnung, daß er mich retten, daß 
er mich nie gleichgiltig aufgeben werde, durchflog mein 
Gehirn; es war mir, als müſſe er kommen und mich 
bitten um ſeinetwillen Alles hinzugeben. Und geſchehe 
das, was würde ich thun? Würde ich mich ent⸗ 
ſchließen können einem gütigen und reichen Gatten zu 
entſagen, und meines alten Vaters Herz brechen. 


— Alles nur um das ſchöne Geſicht eines 
Mannes, den ich kaum kannte? O! ja; ich 
vermeinte es. Käme er nur! Mein Herz war 


froh, daß Mark Thiftleby den Brief geſeen 
hatte, obgleich, als ich ihn ſchrieb, meinen Gedanken 
nichts ferner lag, als der Wunſch, daß er ihn ſehen 
und lefen möge. Während der nächſten Tage lebte 


ich in einer fortwährenden unbeſtimmten Erwartung: 
es werde irgend Etwas geſchehen, er werde von ſich 
Unwillkürlich horchte ich auf jedes Klingen der Thor⸗ 
locke, und mein Herz ſchuu lebhafter, ſobald der 
Aber nichts Außergewöhnliches geſchah und die 
Zeit verlief wie immer, A endlich der Tag für 
Eddington⸗ Hall iſt ein Ich ſchöner alter 
er zählt zu den ſtattlichſten Beſitzungen der 
Elifabeth’s, iſt aus rothem Backſtein ausgefuhrt und 
von jener dunklen Färbung, welche dem Auge des 
d i t. Es hat Kreuzfenſter, große 
Biken n Chomlanaı und eine breite Flucht 
tuollen Terraſſe führen, die an der Front 
2 5 auſes entlang läuft; ein Spielplaß und 
Geſchmack angelegtes, reizendes Blumenparterre — 
mit einer Fontaine in der Mitte befindet ſich zur 


hören laſſen, er werde kommen, er werde ſchreiben. 
riefbote den Kiespfad heraufkam. 
unſeren Beſuch in Eddington herankam. * 
Ge 
ſchaft. Sein Herrenhaus ſtammt aus der Zeit 
Malers ſo wohlthut und welche dieſer Stein nur mit 
weißer, ſteinerner Treppen, welche zu einer 
eine Kegelbahn ſind zur Rechten, und ein im alten 
Linken. Das Ganze umgiebt ein Hirſchpark, in welchem 


F 


ſerate koſten für die Petitzeile 
nalpreiſen. 


Norgen⸗Ausaade. | 


Ketterbagergaſſe Nr. 4, 


1881. 
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Folgen am härteſten zu empfinden bekommen, denn 


hier auf dem klaſſiſchen Boden des Kampfes mit der 


kargeren Natur und der von böſen Nachbarn ein⸗ 
gekeilten Lage wird ſich die Verarmung des Landes 
am früheſten und deutlichſten zeigen, und am raſcheſten 
fortſchreiten. Es wäre aber endlich für uns des 
Martyriums übergenug! 


f Deutſchland. 

A Berlin, 31. Mai. Die erſten Arbeiten des 
Reichstages nach den Ferien werden der Berathung 
der Handelsverträge gewidmet fein, deren Ratifis 
cationen bekanntlich bis zum 30. Juni ausgewechſelt 
ſein müſſen. Man wird die erſte und zweite Leſung 
mit einander verbinden. Die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages zu beiden Verträgen iſt zweifellos und damit 
kaum mehr zu erwarten, als eine allgemeine Debatte, 
in welcher ſich noch einmal Freihändler und Schutz⸗ 
zöllner meſſen merden. — Es wird von verſchiedenen 
Seiten gewünſcht, daß die Petitionen auf Abänderung 
des Civilſtandsgeſetzes trotz der bedrängten Ge⸗ 
ſchäftslage des Reichs tages nicht unerledigt bleiben 
möchten. Die Freunde der Erhaltung des jetzigen 
geſetzlichen Zuſtandes haben daran ein ebenſo großes 
Intereſſe, als die Befürworter ſeiner Abänderung 
bezw. Aufhebung. Auch dieſe Materie wird ja nicht 
verfehlen bei den nächſten Wahlen eine beſtimmende 
Wirkung zu üben. 

L. Berlin, 31. Mai. Es iſt durchaus falſch, 
ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“, daß auch die National⸗ 
liberalen um v. Bennigſen eine alsbaldige Wieder⸗ 
abſchaffung der Getreidezölle betrieben und zur Bes 
dingung für die Annahme einer Erhöhung der Brau⸗ 
ſteuer machen. Sie fordern nur, daß die 3 
der Brauſteuer unmittelbar zu Gunſten der Reichs⸗ 
kaſſe erfolge, ohne Wiederholung einer Franckenſtein⸗ 
ſchen Verwendungsclauſel, und daß von dem Reichs⸗ 
kaſſenüberſchuß aus den neuen Verbrauchsſteuern ein 
angemeſſener Betrag alsbald verwandt werde zur 
Reviſion des Zolltarifs von 1879 behufs 
83 f e der kopfſteuerartigen Finanzzölle.“ 

er Getreidezoll gehöre zwar zu den kopfſteuerartigen 
Verbrauchsteuern, aber nicht zu den 2 
Finanzzöllen; die Herabſetzung derſelben dürfe alſo 
nicht ein nationalliberaler Programm⸗Artikel ſein. 
Dagegen erklärte Herr v. Benda in der Sitzung des 
Reichstags vom 17. Mai: „Wir würden aber, meine 
politiſchen Freunde würden eventualiter, wenn es 
pie zu einer Vorlage der Getränkeſteuer in Ver⸗ 
indung mit der Branntweinſteuer kommt, bereit ſein, 
darauf einzugehen, wenn gleichzeitig eine Ent⸗ 
laſtung der in 85 en Nahrungs» 
mittel, wie zum Beiſpiel des Getreides, 
herbeigeführt wird.“ Wer ſpricht nun im Namen 
der Nationalliberalen, die „Kölniſche Zeitung“ oder 
Herr v. Benda? 

„ Aus Hamburg ſchreibt man der „Irhd⸗ 
Correſp.“: Dem Präliminarvertrage iſt die Stim⸗ 
mung hier wenig günſtig. Hauptſächlich macht man 
gegen ihn geltend, daß in den letzten Monaten durch⸗ 
aus Nichts vorgefallen iſt, was die in Hamburg 
errſchende Ueberzeugung erſchüttern könne, daß die 

reihafenſtellung Hamburgs in ihrer gegenwärtigen 

eſtalt ſowohl den Intereſſen Hamburgs ſelbſt als 

eutſchlands weit förderlicher iſt als der 
in 


denen ganz 
Zollentalup 4 5 irgend welcher Form. 

erade jetzt iſt der Bericht veröffentlicht worden, 
welchen der Vorſitzende unſerer Handelskammer, 
Hr. Lutteroth, dieſer Körperſchaft über eine von ihm 


— ln nn m nn nd 
die Stämme alter Eichen von Epheu und Farren 
üppig überwuchert ſind. Mitten hindurch führt eine 
tätige Allee gigantiſcher Ulmen. Ganz England 
Bunte man durchſuchen und würde kein zweites Muſter 
eines ſo ehrwürdigen und ſchönen alten Hauſes, wie 
Eddington finden. 

So oft ich früher auch ſchon dort geweſen, war 

mir doch nie ſein Reiz und ſeine Schönheit jo auf⸗ 

efallen, als jetzt, wo uns das beſcheidene Slopperton⸗ 
9 welches Papa, mich und unſer Gepäck ent⸗ 
ielt, vor der Fronte des alten Hauſes vorfuhr. 

George Curtis kam uns durch die hohe, ſchöne, 
reichgetäfelte Halle mit höflichen Worten und freund⸗ 
lichem Willkomm entgegen und führte uns dann in 
das Beſuchszimmer, wo ſeine Schweſter, in ſchwarzer 
und orangefarbener Seide ſtrahlend, auf einer Ottomane 
im Exterfenfter ſaß. 

Mrs. Featherſtone gab ſich den Anſchein, als 
empfange ſie mich mit Herzlichkeit, wendete ſich dann 
aber raſch und angelegentlich meinem Vater zu. 

Es erſchien mir merkwürdig, daß fie fo viele 
Mühe darauf verwendete, ſich einem langweiligen, alten 
eee ae daß en . zu 5 N > 

tte n u lernen, daß ein Mann, wi 
ch hatte noch z Mirz. Jeatherſtone 
Armer Papa, ſein 


dem Nach⸗ 


land geweſen. Seit ſechs Wochen habe ich ihn nicht 
geſehen i 8 

„Sie werden gewiß ſehr froh ſein, ihn wieder zu 
feben“, bemerkte ich, in der Annahme, daß ich darauf 
nichts Anderes und nichts Höflicheres ſagen könne. 
Meine zukünftige Schwägerin aber ſtarrte mich 
für einen Augenblick faſt etwas böſe an. 

„Wie meinen Sie? Aber, o! nein“, fagte ſie und 
wendete ſich mit Lachen ab, „natürlich meinen Sie 
dabei Nichts. Welche kleine Naive Sie find!“ und 
ſie lachte, als habe ich etwas ſehr Witziges geſagt. 
„Ich verſtehe nicht, worüber Sie lachen“, ſagte 
ich etwas gereizt. 5 } 

„O, nein, natürlich nicht. Laſſen wir meinen 
Mann in Ruhe; er iſt nicht intereſſant — Ehemänner 
find es ſelten. Sie werden ſich mit meiner Freundin 
Mrs. Leith, die auch zu uns kommt, beſſer amüſiren. 


in Gemeinſchaft mit einer Genatecommiffton im 
vorigen Herbſt nach den wichtigſten ausländiſchen 
Concurrenzhäfen Hamburgs unternommene Studien 
reiſe abgeſtattet hat. Der ſachverſtändige Verfaſſer 
bemerkt in dieſem ſehr leſenswerthen Schriftſtück u. A.: 
„Wenn die ſo häufig aufgeworfene Frage geſtellt 
wird, wie es möglich ſei, daß der engliſche Handel 
trotz der Zollbeläſtigungen ſo florire, möge man nicht 
unbeachtet laſſen, daß dort auf nur ganz wenigen 
Actikeln ein hoher Zoll ruht, und daß der 
Handel in dieſen, namentlich Tabak, Spiritus 
und auch Kaffee in der That durch die Zollbeläſtigung 
ſehr ungünſtig beeinflußt iſt. Das Gros aller Artikel 
iſt aber in England zollfrei, die Zollcontrole ſolcher 
Artikel wird dort recht coulant ausgeführt, und iſt 
daher der engliſche Handel im Ganzen und Großen 
nicht in ſeiner freien Bewegung 8 Weit ſen⸗ 
ſibler hingegen iſt der Handel ſolcher Plätze, welcher 
noch nicht durch alte Gewohnheiten feite Wurzeln ge- 
ſchlagen hat — ich werde ſpäter Gelegenheit haben, 
durch Beiſpiele namentlich in Bezug auf Antwerpen 
und Rotterdam nachzuweiſen, wie hohe Zölle und 
ſelbſt ſchwierige Zollabfertigungen den Handel in ein⸗ 
zelnen Artikeln von den betreffenden 4 ſo gut 
wie ganz verdrängt haben nach anderen Plätzen, wo 
eine derartige Zollbeläſtigung nicht exiſtirt. Wenn ich 
meine Betrachtungen über Antwerpen ſchließe, ſo kann 
ich nicht unterlaſſen, den Ausſpruch einiger der erſten 
Kaufleute Antwerpens hinzuzufügen, der lautete: 
„Wenn Antwerpen Freihafen wäre, ſo würden wir 
wohl das doppelte Geſchäft machen.“ Um wieviel 
verkehrsfeindlicher aber iſt der deutſche Zolltarif als 
derjenige Englands, Hollands und Belgiens! Nun 
ſoll allerdings Hamburg ein gewiſſer Freihafenbezirk 
gelaſſen werden. Aber derſelbe iſt ſo außerordentlich viel 
kleiner als das gegenwärtige Freihafengebiet, daß es ſehr 
fraglich erſcheint, ob er für die Bedürfniſſe des Groß ⸗ 
handels und der fremde Rohſtoffe für den Export ver⸗ 
arbeitenden Freihafeninduſtrie wirklich ausreicht. 
Ueberdies iſt bekanntlich die ganze Bauart der innern 
Stadt Hamburg darauf berechnet, daß die im Hafen 
anlangenden Waaren ohne Zollcontrole überall ge⸗ 
lagert werden können. Die Stadt iſt zu dieſem Zweck 
von Fleeten (Canälen) durchzogen, an denen ſich ein 
hoher Speicher neben dem anderen erhebt Die Waaren 
werden gegenwärtig in dieſe Speicher auf dem be⸗ 
uemen Waſſerwege durch ſogenannte Schuten (große 
Laſtboote) transportirt, und ſchon das Aufhören dieſer 
Transporte allein würde mehrere Tauſend Familien 
— nämlich die der ſogenannten Ewerführer und 
Ewerführertagelöhner — brodlos machen. Außerdem 
aber müſſen auf den Elbinſeln, die im Freihafengebiet 
verbleiben, neue Lagerhäuſer mit grotzen Koſten er⸗ 
richtet werden, während die im anzuſchließenden Bezirk 
befindlichen Speicher, die man zu einem Kapitalwerth 
von 50 Mill. Mk. veranſchlagt, werthlos werden. Die⸗ 
ſelben find großentheils hypothekariſch ſchwer belaftet, 
fo daß der Zollanſchluß eine gefährliche Grundeigen⸗ 
thumskriſis hervorrufen würde. Ebenſo wird all' das 
Pridateigenthum entwerthet, welches in den zahl: 
reichen Fabriketabliſſements der anzuſchließenden 
Stadttheile ſteckt, denen in Folge der Zollpflicht 
der von ihnen verarbeiteten Rohſtoffe Nichts übrig 
bleibt, als entweder ihren Betrieb e:nzuftellen oder 
denſelben mit ungeheuren Koſten nach dem neuen 
Freihafengebiet jenſeits der Elbe zu verlegen. Den 
fünf großen Spritfabriken, welche neden deutſchem 
Rohſpiritus 8 auch ruſſiſchen und amerika⸗ 
niſchen rectificiren, el-freilich das Fos⸗tarbeilen noch 
12 Jahre lang icht werden; aber was find 
12 Jahre in dem Leben einer Stadt, und außerdem 
— wer leiſtet Garantie dafür, daß nicht unter dem 
Einfluß der agrariſchen Spiritusbrenner vom Schlage 
des Herrn von Kardorff die Zollcomrole noch vor 
Ablauf dieſer 12 Jahre ſo gehandhabt wird, daß die 
Fabriken concurrenzunfähig werden? Ueber die Zoll⸗ 
regulative und die Art der Handhabung der zugleich 
mit dem Zollanſchluß Hamburgs beabſichtigten, höchſt 
überflüͤſſigen Zolleinverleibung der Unserelbe enthält 
der Präliminarvertrag nicht einmal greifbare Ver⸗ 
ſprechungen irgend welcher Art, geſchweige denn Garan⸗ 
tien, wie ie gegenwärtig Art. 34 der Reichsverfaſſung 
der Freihafenſtellung Hamburgs in ihrem jetzigen Umfange 
gewährt. Ueberdiez ſoll der Hamburgiſche Staat, 
welcher ſeit Jahren an einem Deficit laborirt, die 
Hälfte der Koſten der neuen Ordnung der Dinge 
tragen. An eine Entſchädigung für das entwerthete 
Privateigenthum, wie ſie die Intereſſenten entſprechend 
der Praxis der Hamburgiſchen Gerichte in früheren 
ähnlichen Fällen vielleicht ſogar im Wege der Civil⸗ 
klage erzwingen können, ſcheint nicht gedacht zu werden. 
Trotzdem wird Hamburg vorausſichtlich mindeſtens 
40 Millionen Mark zu zahlen haben, d. h. einen Be⸗ 
trag von ca. 100 Mark pro Kopf der Bevölkerung — 
faft genau ebenſoviel wie f. Z. die franzöſiſche Mil⸗ 
1C1Cbͥͥͤͤ ²³Ü¹ ] . —— 
Sie iſt eine meiner intimſten Freundinnen — eine 
ſehr luſtige Frau, zwar nicht im Geringſten hübſch, 
ſogar häßlich, unter uns geſagt, aber ſie iſt ſehr 
witzig und erhält alle in guter Laune. Ihr Mann 
wird Gott ſei Dank nicht mitkommen — er iſt ge⸗ 
nöthigt in feinem Wahlkreiſe zu erſcheinen, ich glaube, 
daß ihm die Förderung ſeiner Intereſſen dort herzlich 
viel Mühe verurſacht. Auf dieſe Weiſe wird 
ſie durch ihn nicht viel gelangweilt. Dann 
wird Major Heywood kommen und Dick Macdonald, 
welche ich beide ſehr gerne mag; auch der junge Flower, 
von den Dragonern kommt, der hat Anna Leith's 
Sympathieen. Sie, Liebe“, fügte ſie mit einer tän⸗ 
delnden Bewegung des Kopfes hinzu, „haben ja George 
und find alſo reichlich verſehen.“ 
Mein Vortheil bei dieſer Zutheilung der Cavaliere 
ſchien mir etwas unklar. 

„Kommt außer uns keine andere Dame?“ fragte ich. 

„Nein; wir drei find ja zu einem emütblichen 
Kreis auch völlig genug. n einem Abende ſoll, 
Ihnen zu Ehren glaube ich, auch ein Tanz ſtattfinden; 
dann werden wir auch genug andere Damen ſehen. 
Die Geſellſchaft von Chadley Lord Holt's — kommt 
denn auch. Ich weiß nicht, wer jetzt gerade bei ihn en 
iſt. Anna Leith wird es uns ſicher ſagen können; die 
findet immer Alles heraus. Sie iſt wie eine wandernde 
Zeitung und das gerade macht ſie unterhaltend. Sie 
it eine gute Geſellſchafterin.“ 
Offenbar wichen Clara Featherſtones und meine Ideen 
über gute Unterhaltung erheblich von einander ab, doch 
hütete ich mich klugerweiſe darüber zu ſprechen. Wir blieben 
daher auch in ausgezeichnetem Einvernehmen, ſie ſprach 
freundlich weiter und ich hörte ergebungsvoll ihren 
Schilderungen zu, jedoch nicht ohne mir dieſelben in 
meiner Weiſe dabei zu commentiren. Gegen ſechs 
Uhr zog ich mich auf mein Zimmer zurück, um der 
Ankunft der übrigen Gäſte, welche um dieſe Zeit er⸗ 
wartet wurden, aus dem Wege zu gehen. 

Als ich nach der Abendtvilette herunterkam, war 
das große Beſuchszimmer noch leer. Ich ſetzte mich 
auf eine der niedrigſten Polſterbänke, welche in den 
tiefen Niſchen der alten Mauern angebracht und durch 
ſchwere Brokatvorhänge verdeckt waren und ſchaute in 
Gedanken verſunken durch das Fenfier in die ſchnell 
hereinbrechende Abenddämmerung hinaus. Dicht unter 
dem Fenſter lag der glatte, wohlgepflegte, weiche 
Raſen, den ein Fuß oder Croquetſpiel nie entweiht 
hatte, und der, wie ich mir vornahm, auch nie entweiht 
werden ſollte. Ein Paar ſtatiliche Pfauen paradirten 
Jangſam und mit bewußter Würde darüber hin. 


liardencontribution pro Kopf der Bevölkerung Frank⸗ 


— Die Rekrutenübungen für die zur Linie ausge⸗ 
obenen Mannſchaften haben bei der —— — 
ußartillerie und dem Sanitätscorps eine Dauer von 

mindeſtens 42 Tagen, beim ee mindeſtens 

50 und bei der Cavallerie und reitenden Artillerie 

mindeſtens 70 Bogen. Die übrigen militärischen 

Uebungen für die Mannſchaften der 2,3. und 4 

Sans der Cavallerie, Artillerie und der 
ngenieurtruppen, der 2. und 3. Klaſſe der Infanterie, 

der Verwaltungstruppen und des Trains erfordern 

jährlich 21 Tage. Die Landwehr hat wenigſtens eine 
12tägige Uebung jährlich durchzumachen. Im Uebrigen 
iſt die Mannſchaft der Linie in Friedenszeiten dienſt⸗ 
frei, ſo fern nicht das Storthing beſondere Mittel 
u Uebungszwecken bewilligt hat oder Krieg zu be⸗ 

rchten 13 oder auch wenn nicht die Aufrechthaltung 
der geſetzlichen Ordnung, wozu ſelbſt auch Landwehr 
und Landſturm eingezogen werden können, ſolches 
erheiſcht. — Von den fünf Jahresklaſſen der Linie 
darf ohne Zuſtimmung des Storthings keine größere 

Stärke als 18000 Mann auf Kriegs fuß re wer⸗ 

den. — Vorgenanntes Geſetz tritt deim Eingang des 
nächſten Jahres in Kraft, wenn es die Genehmigung 
des Königs erhält. 

England. 


London, 30. Mai. Der Cobdenclub hat 
beſchloſſen, im laufenden Jahre, wie in den Jahren 
1872 und 1876, kein Feſteſſen in Greenwich abzu⸗ 
halten. Der Club hat in jüngſter Zeit größere Aus, 
gaben. für Publicationn gehabt und fteht zu erwarten, 
daß die Landfrage und die Handelsbeziehungen mit 
Frankreich die volle Aufmerkſamkeit des Ausſchuſſes 
und einen großen Aufwand von Geldmitteln bean 
ſpruchen werden. — Welche Bedeutung die Poſt⸗ 
ſparkaſſen in England gewonnen, wird aus dem 

erſchienenen Jahresbericht erſichtlich. Das Gut⸗ 

n der Deponenten betrug Ende 1880 incl. 

infen 43 091271 Lſtr. Zurückgezogen wurden im 


reichs ausmachte! Ebenſoviel aber wird das Reich 
zu vergeuden haben für eine Maßregel, die aller 
Vorausſicht nach die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Reichs empfindlich ſchädigt und die nur die eine gute 
Seite hat, daß ſie dem Herrn Reichskanzler einen 
Ausweg aus einer Sackgaſſe verſchafft, in welche ihn 
ſeine verkehrte Wirthſchaftspolitik gebracht hat! 

* Der Kaiſer hat den Sprachforſcher, Mitglied 
der amerikaniſchen Akademie der Wiſſenſchaften und 
Künſte, William Dwight Whitney zu New⸗Haven 
zum auswärtigen Ritter des Ordens pour le mérite 
für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. 

Der Corvetten⸗Capitän a. D. Menſing iſt 
unter Stellung à la suite der Marine und unter Bei⸗ 
behaltung feiner Penſion, der Geſandtſchaft in Waſhington 
als unbeſoldeter Marinebevollmächtigter, mit dem 
Wohnſitz in Newyork, attachirt. 

* Der ehemalige kurheſſiſche Hausſchatz, 
welcher bisher in Kaſſel verwaltet wurde, iſt vor 
einigen Tagen nach Berlin übergeführt worden. 

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ empfiehlt, daß die 
landwirthſchaftlichen Vereine von der Regierung 
und den Conſervativen zu Wahlzwecken benutzt 
werden möchten; die landwirthſchaftlichen Vereine ſeien 
„die berufenſten Organe, um der Regierung über die 
dringenden Bedürfniſſe der ländlichen e 
Auskunft zu geben.“ Leider hört die Regierung au 
die landwirthſchaftlichen Vereine nur da, wo dieſe 
ſagen, was die Regierung ohnehin gern thut, die ent⸗ 
gegengeſetzten Stimmen aus jenen Vereinen werden 
gar nicht beachtet. — So weit dies angänglich, ſind 
die landwirthſchaftlichen Vereine übrigens ſchon früher 
zu conſervativen Wahlzwecken benutzt worden. 

* Während in Preußen ſchon 3 der Gebrauch 
beſteht, die in Folge von Verurtheilungen verfügte 
Entlaſſung von Offizieren nicht durch das 
„Mil.⸗Wochenbl.“ zu veröffentlichen, verfolgte man in 
Baiern bisher in Uebereinſtimmung mit der Oeffent⸗ 


er 16 i 1 des Jahres 9346634 Lſtr. Die Geſammt⸗ 
lichkeit des Militärgerichtsverfahrens eine andere fe ; 
Proris. Dort wurden ſämmtliche Perſonalnachrichten, ar aa beteten n Ende. 1890 


welche ouf Grund ehrengerichtlichen Urtheils ent⸗ 
laſſene Difiziere oder auf Grund adminiftrativer Ver⸗ 
fügung oder in fh von Verurtheilungen verfügte 
Entlaſſungen von Beamten der Militärverwaltung 
betrafen, in das „Mil.⸗Verordnungsblatt“ aufge⸗ 
nommen. So eben iſt nun, wie der „Fränk. Cour.“ 
mittheilt, ein Reſeript des Kriegsminiſters ergangen, 
nach welchem derartige Perſonalnachrichten nicht 
mehr veröffentlicht werden ſollen. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 28. Mai. Die Regierung hat in 
Veranlaſſung eines vom Reichstage in letzter Seſſion 
ausgeſprochenen Wunſches einen Geſetzentwurf, be 
treffend Verſchärfung des Verbotes von Lotterien 
ausgearbeitet. 


Das kleine Städtchen Mitchelstown (Irland) 
war am letzten Freitag der Schauplatz überaus auf. 
rogender Scenen Die Gräfin von Kingſton beſitzt 
ausgedehnte Güter in jenem Diſtricte und hat die 
ation den früher zwiſchen Gutsbeſitzer und 
Pächter herrſchenden guten Beziehungen ein Ende 
gemacht. Da die volle Pacht nicht bezahlt wurde, ſo 
wurden die geſetzlichen Schritte zur Eintreibung der⸗ 
ſelben unternommen und in einigen Fällen Exmiſſions⸗ 
mandate ausgefertigt. Am Freitag 9 — ſich der 
Unterſherif der Grafſchaft Cork nach Mitchels town, 
um dieſe Ermiffionen zu vollſtrecken. Derſelbe wurde 
von 250 Poliziſten und einer Abtheilung Dragoner 
begleitet. Schon am frühen Morgen ertönten in 
Mitchelstown die Sturmglocken, um das Volk herbei⸗ 


Chriſtiania, 28. Mai. Das Storthing hat jetzt, zurufen. Vier Poliziſten machten einen vergeb⸗ 
nach vielen Debatten ein Geſetz angenommen, welches lichen Verſuch, dem Geläute Einhalt zu thun. 
theils Veränderungen des Geſetzes über Wehrpflicht e Glocken der Capellen im Diſtriet trugen 
und Aus hebung. theils Zufäge zu demſelben enthält 5 dazu bei, das Landvolk herbeizurufen. Die Cr- 


und deſſen weſentlichſte Beſtimmungen folgende find: J die 

Die Kriegsmacht wird eingetheilt in 1) Landheer, 

beſtehend aus 3 Aufgeboten, nämlich Linie, Landwehr 
der 


ung der Menge richtete ſich hauptſächlich 
gegen inen dienſtthuenden Landagenten und einen 
Vachteollector. Dieſelben wurden mit faulen Eiern, 
Steinen und anderen Wurfgeſchoſſen beworfen und 
einige Soldaten der Escorte dabei verwundet. Nach 
U ftreckung von drei Exmiſſionen machte ſich die Ab⸗ 


und Landſturm; 2) Seewehr, zu welcher neben 
beſtehenden Trupve von Freiwilligen noch die zu 
Zeit ausgehobenen Seeleute von Beruf und Diſtriet 


Seetrupper en, Die Linientruppen wert ; uf den Weg nach den übrigen Pachthöfen, 
durch A. beben, theils durch Freiwillige. a Stadt Mitchelstodn zu paſſtren hatte. 
Die Landwehr darf nur zu Die ta x 8 ich derſstben eine Volksmaſſe von 10 000 

enenſchen entgegen, welche das Vorrücken 


der Grenzen des Landes einberufen werden 
Landſturm iſt hauptſächlich zur Lokalvertheidiguſg 
beſtimmt, wird jedoch auch zur Unterſtützung der Bine 
und Landwehr innerhalb der Landesgrenzen verwandt 
— Die zum Landheer gehörigen Wehrpflichtigen habe 
eine Dienſtzeit von 13 Jahren und zwar 5 Jahre in 
der Linie, 4 Jahre in der Landwehr und 4 Jahre im 
Landſturm zu abſolviren. Die Stärke der verſchie⸗ 
denen Waffengattungen und Organe der Linientruppen, 
Landwehr und des Landſturmes beſtimmt der König 
in Uebereinſtimmung mit dem Storthing. Jeder zur 
Linie ausgehobene gern hat in den drei 
Aufgeboten des Landheers ſucceſſive Dienſtpflicht zu 
leiſten und muß gleichfalls jeden ihm verliehenen Grad 
oder jedes Commando annehmen. Die ausgehobenen 
Seeleute werden zur Bemannung von Kriegsſchiffen 
und ſonſtigen zur Seewehr gehörigen Dienſten ver⸗ 
wandt. Die Diſtricts⸗Seetruppen ſind hauptſächlich 
für ſolchen Dienſt in der Marine beſtimmt, zu welchem 
die Qualification „ganz- oder halbbefahren“ nicht er⸗ 
ſorderlich iſt. Alle Wehrpflichtigen, welche nicht zu 
den Seeleuten gerechnet werden können, ſollen, ſofern 
ſie nicht zu jeglichem Kriegsdienſt untauglich 
ſind, in dem Jahre ausgehoben werden, in welchem 
ſie ihr 22. Lebensjahr vollenden, um bei der Linie 
oder den Diſtricts⸗Seetruppen angeſtellt zu werden. 
ee eee erer. 

Etwas weiter ſah ich den Blumengarten und die 
großen glatten Stämme der eg — Buchen. Als 
ich ſo ſaß, dies ſchöne und liebliche Bild betrachtend, 
hörte ich hinter mir im Saale Frauenſtimmen und 
das Rauſchen ſeidener Kleider. Man glaubte ſich an⸗ 
ſcheinend allein. 


der Truppen durch einen Steinhagel zu verhindern 
d olizei und Dragoner gingen mehrmals zum 
Angriff über und zerjtreuten das Volk, das ſich ebenſo 
g an einem anderen Punkte von Neuem ſammelte. 
U er Nähe einer Brauerei wurde das Militär abermals 
mit einem Steinhagel empfangen. Die Polizei ſtürmte 
die Lokalität und vertrieb die Maſſen mit gefälltem Ba⸗ 
jonstt, wobei es mehrere Verwundungen ſetz“e; von den 
Soldaten trugen 12 mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 
wuündungen davon. Ein Dragonerpferd blieb todt 
auf dem Platze. Die Aufruhracte wurden zweimal 
berleſen, worauf jedesmal ein Angriff auf die Maſſen 
olgte; bei einem dieſer Angriffe richtete ſich die 

uth der Truppen gegen die Muſikbande der Auf⸗ 
ſtändigen, deren Inſtrumente ſämmtlich zerſchlagen 
wurden. Da es unterdeſſen Abend geworden war 
und die Erbitterung auf beiden Seiten beängſtigende 
Dimenſionen angenommen hatte, ſo wurden die 
Übrigen Ermiffionen auf günſtigere Gelegenheit ver» 
ſchoben. Nachdem die Truppen ſich zurückgezogen 
hatten, legte ſich allmählich die Aufregung, obgleich 
noch in ſpäter Abendſtunde ein Angriff der Menge 
auf die Polizeiſtation befürchtet wurde. — In Holly 
Park, drei Meilen von Athenry, Grafſchaft Galway, 
iſt ein Pächter auf dem Wege zur Kirche ermordet 
— . ]ꝗalilA..... T 


vergeſſen könnte, das zu erhorchen, was für ſie nicht 
beſtimmt iſt.“ 

„Wie konnte ich anders als zuhören, da fie jo 
laut ſprachen?“ erwiderte ich achſelzuckend. 

„Sie hätten ſich entfernen ſollen.“ 

„Das war nicht leicht. Durch das Fenſter 


„Paßt ſie zu uns?“ fragte eine ville | ſpringen konnte ich doch nicht und einen anderen 
Ss Wi frag 0 N mich zu entfernen gab es nicht. Aber 

„O, nein! Sie iſt durchaus nicht nach unferem | laſſen Sie ſich dadurch nicht beirren, Mrs. Feather⸗ 
Geſchmack“, wurde erwidert und ich erkannte die e. Es war ſehr erquidend und amüſant 


mich, Ihre Meinung von mir ſo unverblümt 
zu hören. Beleidigt hat mich dieſelbe nicht im Ge⸗ 
ringſten; ich verſichere Sie. Laſſen Sie uns den 
kleinen Zwi chenfall daher vergeſſen, und ſtellen Sie 
mich, bitte, Mrs. Leith vor.“ 5 

Dieſe Vorſtellung war nicht gerade eine ſehr 
liebenswürdige, auch bee Mrs. Featherſtone, zu ihrer 
Freundin gewendet: „In Zukunft müſſen wir in 
unferer Unterhaltung vorſichtig fein, wenn wir ein 
leeres Zimmer betreten. Man weiß nicht, wer ſich 
darin verſteckt haben kann.“ 

Es leuchtete ein gefährlicher Blick aus den Augen 
dieſer Frau, da ſie dies 1 Das hätte mich warnen 
ſollen, aber in dem Bewußtſein meiner Stellung 
und von meinem Triumph überfüllt, vergaß ich alle 
Lebensklugheit. 8 

„Ja, ich würde auch vorſichtig ſein!“ ſagte ich mit 
keckem Lächeln, „beſonders zu Eddington!“ ! 

Man wird leicht begreifen, daß über mein 
a nach dieſen Worten der Stab gebrochen, daß 
meine Ehre nicht mehr zu retten und mein Ruf ſo gut 
wie vernichtet war. Denn auf alles das läuft die er⸗ 
klärte Feindſchaft einer Frau hinaus, die Zwietracht 
und Verleumdung fäet. (Fortſ. f.) 


Stimme meiner liebenswürdigen Schwägerin in spe. 
„Ein langweiliges Ding, und ſie kennnt Niemand, was 
ſie noch langweiliger macht. Allein, ich muß höflich 
mit ihr ſein, denn mein Bruder beſteht darauf, ſie 
zu heirathen und mit Eddington im Streit zu liegen, 
das iſt mir nicht erwünscht Sie hat nicht ein 
präſentables Kleid auf dem Leibe, nur Baumwolle. 
Du hätteſt ſie nur an dem Tage ſehen ſollen, als 
ich ihr meinen Beſuch machte; ſie war die vollkommene 
Vogelſcheuche! Schwarz als habe ſie in einem Kamin 
ga ſo ſah ſie aus. Ich glaube, ſie kehrte ſelbſt 
as Zimmer.“ 2 
ah lieber Himmel! Haben fie nit einmal ein 
„Anſcheinend nicht. Ich wundere mich, daß George 
das zuläßt.“ 
„Iſt fie hübſch?“ . 
0, nein! Nicht im Sede das, was 1 
bübſch nenne. Durchaus nicht; die Männer freili 
find fa ſonderbar, man weiß nie was ſie bewundern: 
eine Bohnenſtange von Mädchen, mit runden, grauen 
Augen, eine kleine Stumpfnaſe und rothbraunem Haar 
— erg kommts ſehr häßlich vor — und ich glaube, ſie 
ärbt es.“ 
' Darüber mußte ich laut lachen und von meinem 
niedrigen Sitz aufſpringend, fland ich vor dem bes 
ſtürzten Paar. Ein 

„Nein nein, meine liebe Mrs. Featherſtone, das 
thut ſie nicht! Sie mag häßlich ſein; aber ich ver⸗ 
ſichere Sie, die Farbe ihres Haares iſt durchaus echt“, 
rief ich vergnügt, denn ich glaube, daß ich mich in 
meinem gangen Leben nicht jo ergötzt habe, als in 
dieſem oment. Furcht, Beſtürzung und Zorn 
wechſelten auf den Geſichtern meiner Gegnerinnen, 
während ich vor ihnen ſtand und ſie in dem vollen 
Vergnügen des Triumphes betrachtete. 

„Wirklich, Mrs. Clifford“, ſtammelte Clara endlich, 
indem ſie beleidigte Würde zur Hilfe nahm und mich 
bei meinem Vornamen zu nennen vergaß — „Wirk⸗ 
lich, ich hätte nie geglaubt, daß eine Dame ſich ſo weit 


Literariſches. 


* Das 9. Guan Heft der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ (Berlin, Verlag von Gebrüder Paetel) bringt 
eine Anzahl intereſſanter, man könnte fait ſagen 
ſenſationeller Artikel. Allem voran ſteht die in der 
politiſchen Preſſe bereits großes Aufſehen erregende 
„Beheime Denkſchrift über die ae Umtriebe 
vom Jahre 1875“, welche im Auftrage des damaligen 
ruſſiſchen Juſtizminiſters, Grafen v. d. Pahlen, auf 
Grund amtlicher Erhebungen zuſammengeſtellt, in 
ener beſchränkten Anzahl von Exemplaren gedruckt, 
mit der Bezeichnung „geheim“ nur dem Kaiſer 
(Ilexander II.), dem damaligen Thronfolger (ietzigen 
Saifer Alexander III.), ſowie einer Anzahl hoher 


worden. Er hatte vor Kurzem ein Gut gepachtet, 
deſſen früherer Pächter exmittirt wurde. 


Frankreich. 
Paris, 30. Mai. Die Kammer wird die Be⸗ 


rathung des Budgets wahrſcheinlich am 10. Juni 
en. \ 
in Anſpruch nehmen. 
durch den 8 

der Kammer erfolgen. — Sechs fremde Socialiſten 
wurden heute bei ihrer Ankunft verhaftet und werden 


Dieſelbe wird diesmal nur ſehr kurze Zeit 
Nach Erledigung des Budgets 
enat ſoll dann alsbald die Auflöſung 


morgen vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden. 
£ Rußland. 

* Die Kazappenbanden haben einen Ueberfall 
im Janowitzer und Odeſſaer Bezirk verſucht, find 
aber von den deutſchen Coloniſten verdrängt; ſie 
bivoualirten in der Nähe, um eine günſtige Gelegen⸗ 
beit zum Ueberfalle abzuwarten. Aus Odeſſa ange 
kommenes Militär zerſtreute die Bauernbanden. 


8 Amerika. 

it n 27. Mai. Das gegenwärtig in 
Norfolk ſtationirte Kriegsſchiff „Alliance“ — efehl 
erhalten, eine Kreuzungsfahrt zur Aufſuchung des 
arktiſchen Forſchungsſchiffes „Jeannette“ zwiſchen 
Grönland, Island und der norwegiſchen Küſte bis zur 
Nordküſte von Spitzbergen, wenn es für nöthig be⸗ 
funden werden ſollte, dieſe Breite zu durchſuchen, 
anzutreten. Die Kreuzungstour der „Alliance“ wird 


ſich bis ungefähr den 25. September ausdehnen. — 


Aus Laſalle (Illinois) wird gemeldet, daß dort ein 
Erdſtoß verſpürt worden iſt. 

In London (Canada) wurde am 28. d. die 
Todtenſchau über die Leichen der Opfer des jüngſten 
Dampfer⸗Unglücks eröffnet. Die Zeugenausfagen 


fielen ſehr erſchwerend für die Beamten der Dampfboot⸗ 


Geſellſchaft, welcher die „Victoria“ gehörte, aus. 


Danzig, den 2. Juni. 


* Der Landrath des Kreiſes Neuſtadt macht Fol⸗ 
gendes bekannt: Der Oberpräſident der Provinz Weit 
preußen wird dem Provinztalrath die Verlegung des 
Kram, Vieh⸗ und Pferdemarktes in Neuſtadt vom 
14. auf den 21. k Mts. zur Genehmigung empfehlen. 

Tharn, 31. Mat. Die Summe von ca. 28000 Rube 


welche aus dem von dem ruſſiſchen Deſerteur Goscynsk 


verübten Poſt⸗ Diebſtahl in Plousk herrührt und 
hier deponirt war, iſt heute in Anweſenheit eines Regie⸗ 


rungscommiſſars dem Major Debolt, Natſchelnick von 
Lipno, von der hieſigen 
wortet worden. 


olizeiverwaltung ausgeant⸗ 
(Th. O. Z.) 


Vermiſchtes. 


Frankfurt. Zur Uebernahme einer Stelle am hieſigen 
Conſervatorium wird im Spätfommer die Wittwe des 
Sängers Schnorr v. Karolsfeld, einſt als Fräulein 
v. Garrigueto der Oper in Karlsruhe angehörend, hier⸗ 
ber überfiedeln. Jedenfalls eine ſehr ſchätzbare Acquiſitton 
für das renommirte Inſtitut. 

Wien, 31. Mak. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Karl 
Tegethoff, der Bruder des berühmten Admirals, 
erſchoß ſich einer unheilbaren Krankheit wegen. 

* Aus Peſt vom 25. Mai wird berichtet: Der Herr 
Wilmos Stavenow in Mezö Laborcz hat unweit der 
Galiziſchen Grenze die erſten ungariſchen Petro⸗ 
leumläger von ungwöhnlich großer meilenweiter Aus⸗ 
dehnung entdeckt. Das Petroleum tritt an mehreren 
Stellen in faſt reinem Zuſtande zu Tage. Herr 
W. Stavenow, der ſofort die Bergbau⸗Conceſſion bei 
der königl. r erhielt dieſelbe bereit? 
willigſt, wonach er die Arbeiten ſogl f 
Habura b en ließ Die Brunnen e 
Eline indem Häbura nur a von der 

N Poftſtation Mezö Laborcz in Ober⸗Ungarn 
entfernt if. 

London, 30. Mat Es iſt im Plane in Plymouth 
ein nationales Denkmal zur Erinnerung an Francis 
Drake und die „Armada“ zu errichten. Die Koſten 
find auf 5000 — 10 000 Pfd. St. veranſchlagt und ſollen 
durch einen Aufruf an die Nation um freiwillige Bei⸗ 
träge aufgebracht werden. 

* Her Majeftyg Theatre hatte Sonnabend einen 
Galaabend. Eine überaus zahlreiche und glänzende 
Juhörerſchaft. darunter mehrere Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie, hatte ſich eingefunden, um dem erſten 
Auftreten von Madame Chrtſtine Nil on in dieſer 
Saiſon beizuwohnen. 3 wurde Gounod's „Fauſt“ 
gegeben und die ſchwediſche Primadonna ſang die 
„Margarette“ mit ſolch vollendeter Künſtlerſchaft, daß 
ſie wiederholt durch ſtürmiſchen Applaus außneseichnet 
wurde, der ganze Abend glich einer fortlaufenden 
Ovation, in welcher Blumenſpenden und Hervorrufe eine 
— — ſpielten. — Der Wiener Klavier Virtuoſe 

ruſt Löwenberg, ein Schüler Rubinſteins, debutirte 
am 28. d. M in dem Ganzſchen Orcheſter⸗Concert in der 
St. James Hall mit glänzendem Erfolge Der Künſtler 
ſpielte Rubinſtein's Concerte in D-moll, ſowie eine 
Fantaſie von Liszt und erntete enthuſtaſtiſchen Beifall. 
— Maplefon, der Impreſario der italieniſchen Oper in 
Her Majeſtys Theatre, hat eine neue Sängerin, Frl. 
Emma Juch, engagirt, der ein großer Ruf aus Amerika 
vorangeht. 


Würdenträger zugeſtellt ward, und hier zum erſten 
Male einem weiteren Leſerkreiſe bekannt gemacht wird. 
Dieſes Aktenſtück, deſſen Authentieität nicht bezweifelt 
werden kann, übertrifft noch an Wichtigkeit jene von der 
„Deutſchen Rundſchau im Auguſt v. J. veröffentlichte 
„Ruſſiſche geheime Denkſchrift“, welche in der europäi⸗ 
ſchen Preſſe ſo vielen Staub aufwirbelte und ſchließlich 
ſelbſt von den offiziellen Petersburger Organen als 
echt anerkannt werden mußte. — Kaum minder reich 
an Enthüllungen aller Art ſind die, im vorliegenden 
Hefte beginnenden „Erinnerungen aus meinem Leben“ 
von Arthur Graf Seherr Thoß, welcher an hervor⸗ 
ragender Stelle die Ungariſche Revolution von 1848 
mit durchgemacht hat und zuſammen mit dem nach⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Grafen a das 
Exil theilte. Man darf 2 auf die Fortſetzung 
eſpannt ſein. — Von großer Actualität iſt ferner ein 
Aentel über Tunis von dem berühmten Afrikareiſenden 
Guſtav Nachtigal, welcher Land und Leute kennt, wie 
kein Zweiter, und Jahrelang Leibarzt des gegenwär⸗ 
tigen Bey von Tunis war. In zwei weiteren Artikeln; 
"Berlin wird Provinzialftadt“ und „Verſicherung gegen 
Betriebsunfälle“ werden 5e brennende Tages fragen 
kurz und präcis N während die „Berliner 
Briefe eines preußiſchen Offiziers aus, dem Jahre 
1848“ ein merkwürdiges Licht auf die Vergangenheit 
werfen. Die Literatur wird ſehr tüchtig vertreten 
durch einen Auffatz des geiſtvollen Georg Brandes 
über „moderne franzöſiſche Romanſchriftſteller“, und 
in der Novelle: „Was macht man auf Hohenſtein?“ 
begegnen wir einem neuen Autor, C. von Sydow, 
der — wenn der Schluß der Novelle hält, was der 
Anfang verſpricht — bald zu unſeren geleſenſten 
gehören wird. 


„Das Aufgebotsverfahren“ in Theorie und 
Praxis von A andersleben, Amtsgerichts rath. 
(Berlin, gem Vahlen) Das von dem praktiſchen 
Juriſten fo häufig zu behandelnde Verfahren in Aufe 
gebotsſachen findet in dem vorliegenden Buche eine 
erſchöpfende Darſtellung. In dem erſten Abſchnitt 
wird die Lehre vom Aufgebot nach den Grundſätzen 
der Civilprozeßordnung erläutert, der zweite Abschnitt 
enthält Aufgebotsmuſter — Beiſpiele an fingirten 
Fällen — und wendet ſich durch Heranziehung dieſes 
Veranſchaulichungsmittels vornehmlich an die Amts- 
richter und Rechtsanwälte, die in ihrer täglichen Praxis 
häufig dieſen Abſchnitt der Civilproceßordnung zu be⸗ 
handeln haben. Ein kurzes Sachregiſter erleichtert den 
Gebrauch. 


g g i ä a Sulmin, Ober⸗Inſpector. Wächter a. Hannover, 
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Anleihe 93%. Privatdiscont 4½ — Producten⸗ 
markt. Talg loco 56,40, Ye Auguſt 56,40. Weizen loco 
16.25. Roggen loco 13,00. Hafer loco 5,75. Hanf loco 


zahl per geborene 
unter 


1. Juni. 
5 tto Taſchewskt, S. — Zaufı 
Geburten: Maurergeſell Otto 18 sufammen | Jahr 


oe, ©. Malermeiſter 
Kal eienlel Fbender, Sul, Bene Friedrich Ackermann, 


Todesfälle 
per Jahr auf 
1000 Lebende 


Städte. 


Typhus. 


Scharlach. 
Keuchhuſten. 
Unterleibs⸗ 
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wimmanftalt Oſtdeutſches 


Nothwendige Subhaſtati Realrechte geltend zu machen haben, 
. Subhaftation. | Bure, m Sfr, Bekanntmachung. Die Sch 

Gurska geb. Janicka in Warlubien zur Vermeidung der räkluſion ſpäteſtens Die Lieferung von 305 Mille hart⸗ m Lan arter Thor 

ebörige, in Warlubien belegene, im | im Verſteigerungstermine anzumelden. gebrannter Mauerſteine ſowie dieLieferun f vun ß Bu: ur 
rundbuche von Warlubien verzeichnete] . Pr. Slargardt, den 28. Mai 1881. | von 380 Chu, guter geſprengter un wird am 7. Juni eröffnet. haarstärkendes 


Königliches Amtsgericht III e; 


Beſchluß. 


Die nothwendige Subhaſtation des 
den Malermeiſter Carl und Emilie 
a Gilſer, Goldack ſchen Che: 
euten gehörigen, zu Zoppot belegenen, 
im Grundbuche von Zoppot Blatt 
No. 309 verzeichneten Grundſtückes, 
wird wegen Zurücknahme des Antrages 
aufgehoben. Der Verſteigerungstermin 
vom 14. und der Termin zur Ver⸗ 
kündigung des Zuſchlags vom 15. Juli 
1881 fällt weg. > (7606 

Zoppot, den 21. Mai 1881. 


ee werden. fter Zelbiteine, ſoll : Tages⸗Bade Karten a 25 pfg. 


i i g i k 

Termin dazu ift eden Sonntag Vormittag Muſtk. 
am 8. Juni er., Die Direction. 
Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Bureau anberaumt. Offerten 

müffen bis dahin unter der Bezeichnung 

„Offerte auf Lieferung von Mauerſteinen 

reſp. Feldſteinen“ eingereicht werden. Die 

Bedingungen ſind gegen Erſtattung der 

Copialien von 50 Pfg. von Br zu 

580 


Der Königl. Eiſenbahn⸗ 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der 


Exp. d. Danziger Ztg. 


Räucherlachs, Neun⸗ 
augen und Anchovis 


in Gläfern empfiehlt. 1 f 
E. F. Sontowski. 


Striemen⸗ und Dill⸗ 
urken, hart erhalten, empfiehlt 


Grundſtück Warlubien Bl. 13( Bauern: 
gut) ſoll am 
6. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
No. 6 im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuschlags 
am 7. Juli 1881. 
Mittags 12 Uhr, 
an derſelben Stelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundsteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 30 Hectar 53 Ar 


Mittel 


(Kölnisches Haarwasser) 
von A. MORAS & Co. 


D ‚kannte und bewährte 
Hofapotheker Boxbergar’s 


Hühnerangenpflaker, 
Preis pro Rolle 50 Pfg. 

Vorräthig in Danzig bei Apoth. 
Lietzau, Holzmarkt 1, Apoth. 
Rademacher, Breitgasse 97 
und Apotheker Siewert in 


Depot in Danzig: 


Albert Neumann. 


“Meter ; i öniali ’ u. iebs⸗Inſpe 8 d in der Apotheke kt No. 3. 1 
Weiden as Seal sur Gran Königliches Ante: Gericht: Bau- u. Nager. or. Flagge and in dor Avon 2 E. . Sontowski, 
veranlagt worden: 130, ; — — — 18. 
erer jährliche Nuzungswerth, nach Bekanntmachung. Bekanntmachung. austhor Nr. 5 


welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 174 M. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei III. 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 

tte der Eintragung in das Grund⸗ 
duch bedürfende, aber nicht eingetragene 

alrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit et dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
bis zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 

Neuenburg, den 20. Mai 1881. 


Königl. Amtsgericht 
Nothwendige Subhaftation. 
he ans Bl Befiter Rudolph 
Srünfe eus Dulzig gehörige, in Oſſiek 
Kreis Pr. Stargard beiegene, im Grund: 
buche von Oſſiel Band I, Blatt 17 ver⸗ 
zeichnete Bauerngrundſtück, ſoll 
am 23. Juli 1881, 
0 . Uhr, 
in unſerem Terminszimmer No. 15 i 
Wege der Zwangsvollſtreckung veriteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages a 

am 25. Juli 1881, 
3 Vormittags 12 Uhr, 
im demſelben Terminszimmer verkündet 
werden. 


Es beträgt das Geſammtmaaß, der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundstücks 14 Hektar 18 Ar 30 

zmadratmeter, wozu noch eine, bisher 

nicht 5 und im Grundbuche 
nicht zugeſchriebene Weideabfindung tritt; 
einertrag nach welchem das Grund⸗ 

100 zur Grundſteuer veranlagt worden 
3,47 Thaler. Nutzungswerth, nach 

welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 

euer 0 worden: 75 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
Ab aus der Steuerrolle, beglaubigte 

ſchrift des Grundbuch Blatts und 
guibere daſſelbe ed achweiſungen 
ee e 

neten 8. i 3 
gesehen weben. mts⸗Gerichts ein 


lle Diejenigen f 
Ober anderweite, „welche Eigenthum 


Dritte 5 zur Wirkſamkeit gegen 
0 tragung in das Grund⸗ 
5 bedürfende, aber nicht eingetragene 


Die in Graudenz beſtehend 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Na. 
than Finkelſtein in Grandenz ift unter 


der Firma 5 
. Nathan Faun 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 332 eingetragen. 
Graudenz, den 27. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht. 
n unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu⸗ 
3 folge Verfügung vom 18.4. 21. Mai 
dieſes Jae bei der Firma 
„Gend win Pre Grundcreditbank für 
die Provinz Preußen Nr. 485 einge⸗ 


tragen 
daß durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 29. April 1881 mehrere dort 
hervorgehobene Paragraphen des Statuts 
abgeändert worden; ins beſondere iſt im 
$ 13 ©. der „Bürger und Bauernfreund“ 
als Publikationsorgan geſtrichen und 
tatt deſſen beſtimmt worden, daß im 
alle eine der übrigen dort bekannten 
eitungen eingeht, die Publication durch 
eine andere der am meiſten hier verbrei⸗ 
teten Zeitungen erfolgen ſoll. 
vie den 24. Mai 1881, 


Königl. Amts⸗Gericht XII. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenre > ift zufolge 
Verfügung am 24. d. Mts. heute ein⸗ 
getragen: 


Zu Nr. 127 (Fr. Baum). 
Die Firma ift erloſchen. 
Lauenburg Pomm., d. 25. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Inſpect 
—.— en e ene Steoſpol. 
ung unterm 16. April 1881 
Ewabrief iſt erledigt. ee 
Neuenburg, den 27. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht. 
Mein unter der Firma 


Cieſſen & Sudermann 


ſeit 39 Jahren beſtehendes Deſtillations⸗ 

geſchäft, verbunden mit Sprit⸗ und 

Liqueur⸗Fabrik, will ich in Folge des 

Todes meines Mannes verkaufen. 
Reflectauten belieben ſich zu melden. 
Elbing im Mai 1881. 


Elise Tiessen. 


Die unter Nr 82 des Geſellſchafts⸗ 


Regiſters eingetragene Firma: 
Elbinger Actien⸗Brauerei 
iſt, nachdem die Liquidation der Geſell⸗ 
ſchaft beendet, am 30. Mai 1881 gelöſcht. 

Elbing, den 30. Mai 1881. 


— Fönigliches Amtsgericht. 
Ein Bautechniker 


Bau⸗Aufſeher 


welcher ſchon bei Chauſſeeneubauten bezw. 
im Bureau beſchäftigt geweſen find, und 
gute Atteſte über ihre Thätigkeit aufzu⸗ 
weiſen haben, werden für die Chauſſee⸗ 
bauten im Landkreiſe Danzig geſucht. 

Dienſtantritt möglichſt bald erwünſcht. 

Amtlich beglaubigte Abſchriften der 
Zeugniſſe (nicht die Ren ſelbſtge⸗ 
ſchriebener Lebenslauf, ſowie Gehalts: 
anſprüche ſind umgehend an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Danzig, den 25. Mai 1881. 

Der Hreis-Banmeifter 

Nath. 


Die wirksamste aller Theerseifen ist 


Berger’s 


medicinische 


Theerseife 


die 40 pCt. Holztheer enthält und in den 
meisten europäischen Staaten lebhaft ir 
Gebrauch steht gegen: 


Hautkrankheiten und 
Unreinheiten desTeints 


Preis pro Stück 60 Pfe. 
Nur echt in grüner Emballage. 

Hauptversand: Apotheker Gd. Hell. 
Troppau, Oesterr. Schlesien. 

Authorisirte Depots: 
Danzig in der Apotheke zur 
Altstadt, in der Königl. Apotheke 
und Löwenapotheke. 


Junge Leute mit Caution, 
tüchtiges Geſinde, empfiehlt 
das Central⸗Vermiethungs⸗ 
Bureau Beutlergaſſe 15. 


Seihbibliothek, 


anz f 
At ci 


zu v 1 

machen Perſonen, 
die lte 2 3 
chern Erwerb ſuchen, auf 
ieſe Offerte ganz beſonders 


* Aus⸗ 
Kauft ad ir gern Keel. ß 
Wunſch wird der Katalog um⸗ 
ebend zur Einſicht geſandt. 
runo Meyer &Co. 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung 


in Königsberg Oſtpr. 


Ungewafchene Wolle 

kaufe m den höchſt möglichſten Preiſen 

und bitte um bemuſterte Offerten. 
Jacob Engel, 


Comtoir: Ankerſchmiedegaſſe 23. 


SA Brannftein 


in Stüden, Graupen oder Mehl, Gehal. 
66-80 % Superoxyd, ſodann feinſt, 
Darker mit 51% Manganmetall 
vortrefflichſtes Material für Glas⸗ 
hütten und Eisenwerke, liefert ſehr billig 
franeo Beſlimmungs⸗Ort das Berg⸗ 
productengeſchäft von 


Otto Hardung, 


Wien VI., 
Gumpendorferſtraße 41. 


Oelfarben 


offerirt 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


J. Lulkowski, 


Akademiſcher Maler, 


Breitgaſſe Nr. 64, 
empfiehlt ſich — hochgeehrten Publikum 
ng von 


zur Anfertigu 
Malerarbeiten 


i billigen Preiſen. 
ie ee Familienſalon in der Gam⸗ 
brinushalle iſt von mir gemalt. 


Die rühmlichſt bekannte 2 


m 
Piano-Fabrik 
von A. Henke u. Co., Berlin S., 
(begr. 1861) hat hier ſeit Auguſt a. p. 
eine Filiale errichtet und verkauft ihre 


ausgezeichneten Pianinos, um ſich nur | S 


erſt einzuführen, zu denkbar billigen 
Preiſen. Langenmarkt 37, 1. Etage: 


Zum Fest 


bi feuern p = ee 
enpreiſen, empfiehlt die Mehlhand⸗ 
lung Fischmarkt Ro, 33. 


Zweitauſend 


trockenen guten Preßtorf 
ſind in 6 2 zu 
verk. b. Joseph Pastwa jun., Beſitzer. 


4: geräucherten 


Hamburger Schinken, 


60 A. per 50 Ko. bei Partien 
billiger, empfehlen 


Gebrüder Meteke, 


Stettin. 


Ein mit der Kundſchaft gut bekannter 


und in der Colonialwaaren⸗ und ſich 


Cigarren ⸗ Branche wohl erfahrener 
Reiſender wird zu engagiren gewünſcht 
und werden Adreſſen mit Angabe von 
Referenzen und Photographie unter 
7599 in der Exped. dieſer a . 

eihäfts: und Privat-Grundftüde in 
G und bei Danzig, weilt zum Kau 
nach J. Marzian, Beutlergaſſe 15. 


—— 


Für Pfingſtreiſende 


welche Berlin bejuchen, werden daſelbſt 
Potsdamerſtraße, 1 Treppe, elegante 
und billige Zimmer vermiethet. 


f Plah, 


Pulte, Comtsir- 
Utenſilien, un Ken 


billig verkäufli 
Burgſtraße No. 20 II. er 
1 gut erhaltene überpolſterte Cauſenſe, 
auch Seſſel, zu kaufen geſucht. Adr. 
mit Preis u. 7550 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Se ialarzt Dr. Kirchhoffer, Straßbrg 
(Elsaß), heilt nächtl. Bettuſſen, 
Pollut., Impot., Störungen d. Päeriod 


in Ohra. 

Meine neuerbaute und decorirt 
Kegelbahn, höchſt elegant wie ſie in 
Danzig und Umgegend noch nicht exiſtirt, 
mit Asphaltboden, Scheibentelegraph und 
ignalglocke, verdecktem Kugellauf und 
en — empfehle ich den 

erren Ke en. 

Pferdebahn is 11% Uhr Abends. 
alle 20 Minuten, meine Kremſer fahren 
bis zum Schluſſe des Kegelſchiebens nach 


der Stadt auch fpäter. H. Matheſins. 


8 Srodbänkengafle 8. 


Von heute ab koſtet meine feinſte 
Tafelbutter pro ½% Kilo Mk. 1,20 
und Mk. 1,10. Täglich friſche 


Sahnenbuttermilch. 
G. Meves⸗ 


— VE LE EEE 
Diejenigen Herren, welche 
ſich e ui ya des 
Hanſiſchen Geſchicht er 
eins zu betheiligen beab⸗ 
ichtigen, werden gebeten, 
ihre Einzeichnung bis ſpä⸗ 
teſtens Freitag, den 3. d. M., 
Abends, in dem Bureau des 
Local⸗Comités, Buchhand⸗ 
lung von Kiese netter u. 
Langen Markt 1. 
gefälligſt zu vollziehen und 
ie betreffenden Karten in 
Empfang zu nehmen. 


Das Localeomite. 


„In ©. zum aus füll. d. That.“ D. h. G. 


r è᷑ rr t d ß t 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Eigenthümer Carl und 
Helene geb. Herber⸗Ciskowski'ſchen 
Eheleuten gehörige, in Orhöft belegene, 
im Grundbuche von Orhöft Band 48 J. 
Blatt 12 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 23. September 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 24. September 1881, 
„Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Örumdftener unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 72 Hektar 65 Ar 80 
Quadrat⸗Meter; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 89,86 &; der 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund: 
a 7 Gebäudeſteuer veranlagt worden, 

r 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
u aus der Stenerrolle, beglaubigte 
bſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der 2 in das Grund⸗ 
buch bedürfende aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

joppot, den 23. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank. 


Status 
am 31. Mai 1881. 
Activa, 
Metallbeftand.. . . & 669144. 


Reichs⸗Kaſſenſcheine.. „ — 
Noten anderer Banken „ 2566 000. 


Wechſelbeſtand „ 7 129 936. 
Lombardforderungen „ 622 400 
Effecten⸗Beſtand . 191 031 
Sonſtige Activa . . „ 516210. 
Passiva 

Grundcapital ... 3000 000. 
Reſervefonds . „ 750 000. 
Umlaufende Noten „ 1580 000. 
Sonſtige täglich fällige 

Verbindlichkeiten . „ 318 495. 
Verzinsliche Depoſiten⸗ 
„Capitalien „ 2901 000. 
Sonſtige Paſſiva . . „ 710 496. 
Eventuelle Verbindlich⸗ 

keiten aus weiter be⸗ 

gebenen im Inlande 

fälligen Wechſenn . „ 15846. 


Auction 
„Fleiſchergaſſe 72 


8. Juni er., Vormittags 
10 Uhr, werde ich am angegebenen 
Orte 1. Etage, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 


ein hoch elegantes 
Mobiliar, 


namentlich: 1 Poliſander Pianino, 
eine Zimmereinrichtung in Eben⸗ 
holz, darunter: 1 Sopha und 8 Stühle 
mit rothem Plüſch, 1 Silber⸗Spind, 
1 Sophatiſch, 1 Spiegel mit Conſole, 
1 Blumentiſch 


ein großes eiſernes 
Geldſpind, 


3 mahagoni Kleiderſpinde, 1 Vertikow, 
Sophaſpiegel, 1 Cylinderbureau, 2 mah. 
Komoden, 1 Schreibtiſch, 1 Zifd mit 
Marmorplatte, 1 Waſchtiſchmit Marmor: 
platte, 2 mah. Wäſcheſpinde, 1 Spiel⸗ 
tiſch, Rohrſeſſel, Rohrſopha, 1 Bücher⸗ 
ſpind, Kleiderſtänder, 1 Stutzuhr unter 

lasglocke, mehrere Teppiche, werth⸗ 
volle Bilder, Blumenvaſen und Lampen, 
1 eich. Eßtiſch, 1 Notenſpind, 1 Regulator, 
Gardinen mit Stangen, 1 Nähmaſchine, 
1 Bettſchirm, 2 elegante Comtoir⸗ 
Pulte, 1 Copierpreſſe, Comtoirſtühle, 
gegen ſofortige baare Zahlung öffent⸗ 


li verfteigern. (7524 
Stützer. 
Gerichtsvollzieher, 


Bureau: Schmiedegaſſe 9. 


T. Kuttenkenler 
Oliva bei Danzig, 


offerirt franco Bahn oder Bauplatz 
eiſerne T Träger 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 
auf La: gegeichnitten o h neuer Preis 
Grnben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 


25 Echt perſiſches 
Inſekten⸗Pulver 


gegen alle Arten von Ungeziefer, 


perſ. Inſekten Tinetur, 


das beſte Mittel gegen Wanzen 


emp 

Albert Neumann, 
— Pin n Rech 

in zur Rechtsan⸗ 

waltſchaft 54 hieſigen 
7 Amtsgericht zuge⸗ 
aſſen. 

Culm, 28. Mai 1881. 


Tilliss, 
Rechts - Anwalt. 


Engl. feine 
Matjzes- Heringe 


b bei 


. F. Sontowski. 


Einfegmungs-Gelchenhen 


empfehle ich die in meinem Verlage erſchienene 


kleine Ausgabe des Danziger Geſangbuchs 
in nachſtehend verzeichneten Einbänden und zu folgenden Preiſen: 
No. 1. Einfacher Calicoband . . 
„ 2. Einfacher Schaflederband 
„ 3. Schaflederband mit reicher Vergoldung 
„ 4. Lederband mit runden Ecken 
„ 5. Chagrinlederband mit Vergoldung 
„ 6. Relief-⸗Kalblederbandzd . , 
„ 7. Einfacher Sammetband . . 
„ 8. Sammetband mit Rahmen, Schloß, 
Krenz⸗ und Rückenſchild 
„ 9. Sammetband mit Rahmen, Ecken 
Der Verkauf d ea m r 
5 er gro usgabe des Geſan es 
Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning erg 22 8 


Danzig, April 1881. 


7 
+ 


„10 
findet bis auf 
‘ 


A. W. Kafemann. 


B. Claassen, Neuteich. 


+ en Nach Fertigſtellung meiner Baulichkeiten eröffne ich am hieſigen 
Orte eine er 


Maſchinenfabrik K Aeparaturwerkfiatt 
Maſchinen⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 


Daupfdreſchmaſchinen, Schrotmühlen, Häckſelmaſchinen, 
Drillmaſchinen, Rübenhackmaſchinen, Heurechen, 


ſowie ſämmtliche 


landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe, 


nach den neueſten Conſtructionen ausgeführt, halte jetzt bereits auf Lager 
und empfehle mich den Herren Landwirthen bei Anschaffung von Maſchinen 
und Geräthen aller Art. 


Aufträge auf Reparaturen und 
neue Maſchinen nehme eutgegen. 
B. Claassen, Neuteich. 


T 
* 


1 


Tafelglas. 


Wit 


Flaſchen. 
Die Glasfabrik Eliſenbruch bei 


alleiniger Inhaber 


Eduard Schubert, 
Danzig, Altſtädtiſchen Graben 93, 


hat zur Bequemlichkeit der werthen Kunden und aller Conſumenten ein Lager 


aller gangbaren Sorten grüner und halbweißer Flaſchen, ſowie von halbweißem 
1 im Oſtbahnſpeicher auf der Speicherinſel errichtet und wird das 
Ja rifat zu billigſten Fabrikpreiſen abgeben. j 
Das Fabrikat liefert unter Zuſicherung beſter Qualität und prompteſter 
8 ab Lager ſowie auch frei ins Haus und werden Aufträge im Comtoir 
Altſtädtiſchen Graben 93 erbeten. ; 
fträge auf Flaſchen nach Bub, ſowie auf Flaſchen mit Fir...a werben 
9 


Aufträ 
chnellſtens angefertigt und prompt geliefert. \ 
85 Fabrilat kann täglich im Lagerraum Vormittags beſichtigt werden. 


0. F. Roell, 


Danzig, 7 
Fleiſchergaſſe 7, W 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 2 
empfiehlt Luxus⸗Wagen aller Art, fertigt unter Garantie SEEN 
und Laſtwagen, Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, Pferde⸗ 
bahnwagen, Krankenwagen, ö 


ns 3 e feinſte Lackirungen. — 
Das Grätzer⸗Bier⸗Import⸗Geſchäft von 
K Harsdorff & F. Tornau, Danzig, 


Comtoir Kaſernengaſſe 1, Kellerei Oſtbahnhof Leege Thor, 
empfiehlt zur gefülligen Abnahme ſein vorzüglich gut 
mouſſirendes Grätzerbier war ber Abnahme von mindestens 
500 Flaſchen zum Preiſe von 5 Mark 
pro 50 Flaſchen, 
kleinere Partien werden wie bisher mit 3 Mk. pro 2 laſchen 


berechnet, wobei bemerkt wi d, daß Wiederverkäufer Rabatt erhalten. Pfand 
wird pro fehlende Flaſche mit 7 J berechnet. 


Wegen 


größeren Umbaus und bedeutender Vergrößerung unſeres 


Geſchäfts⸗Lokals ſind wir gezwungen die großen Waarenvorräthe in 


Leinen, Wäſche, Percals, Aleiderſtoffen, 
Gardinen, Bettfedern elt. 


zum 


Ausverkauf 


zu ſtellen. Die Preiſe ſind zu und unter dem Koſtenpreiſe notirt und 


empfehlen: 


Leinene Staubtücher, Dizd. 2 Mk., 
d Taſchentücher mit verſchiedenen Borten, 


o 
für Kinder Dtzd. 1 M 
Damen⸗ und 


k. 80 


N 


erren-Tücher, Ded von 2 Mk. AO Pf. an, 


eee = v. 1 Mk. an, Handtücher, Did. v. 4 Mk. 
an 
e ee Kein per Stück von Mk. 12,50, 15, 20 bis 


an, 


Servietten a Ditzd. von A Mk. an 
Shirting, Chiffon und Dowlas a 


Mtr. von 30 Pf. an, 


Bettbezüge, bunt, a Mtr. von 28 Pf. an, 

emden, Dowlas, von 1 Mk. 25 Pf. an, 
emden, Leinen, von 1 Mk. 50 Pf. an, 
achthemden, Dowlas, von 1 Mk. 75 Pf. an, 


Damen: 
Damen- 


erren⸗ 
eee ee Leinen, von 2 Mk. an, 
Oberhemden m. glatt Leinen⸗Einſatz v. 2 Mk. 75 Pf. an, 
Einfäge zu Oberhemden, ältere Faltenlage, Leinen, 60 Pf. 


pro Stück, 
Eine Partie 


erren⸗Kragen a Stück 10 Pf., 


Eine Partie Chemiſetts à Stück 25 Pf., 
Negligée⸗Jacken und Pantalons von 1 Mk. an, 
Damen⸗Schürzen, bunt, von 40 Pf. an, 
Damen⸗Schürzen, weiß garnirt, von 50 Pf. an, 
Panzer⸗Corſets von 1 Mk. an, ältere Facons 50 Pf., 
200 Dtzd. Damen: und Kinder⸗Kragen von 10 Pf. an, 
200 DsD. erg und Herren⸗Manſchetten, 20, 25 bis 
0 


Pf. 
Engliſche Tüll Gardinen a Mtr. von 70 Pf. an, 
Zwirn⸗Gardinen a Mtr. von 40 Pf. an, 
Mull⸗ und Tüll⸗Gardinen a Mtr. von 90 Pf. an, 


Victoria⸗Röcke von 2 Mk. 


30 Pf. an, 


Einen Poſten Percal a Mtr. von 30 Pf. an, 


Kinder⸗Kleidchen a St. von 1 Mk. an 
Steppdecken in groß Auswahl a St. 


v. A Mk. 28 Pf an 


Hefte Leinen in jeder Länge. 


Kiehl & Pitschel, 


Leinen⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik, 


29. Langgaſſe 29. 


Dr. Kniewel 


in Amerika approb. Zahnarzt. 


& Siedentop, 
ahnarzt. 


Könige. Preuß. approb. 


Langgaſſe 67, Eingang Portechaiſengaſſe. 
Bon Morgens 9 bis Abends 6 Uhr. 
NB. Unbemittelte werden ſtets berückſichtigt. 


und gediegenſten 


zwiſchen Frauen 


Größte Auswahl von eleganten 
Neuheiten in 


Fantafie-Sonnenfhirmen, 
modernsten Eut-tout-eas 


zu bekannt außergewöhnlich billigſten Fabrik⸗ 
preiſen in der Schirmfabrik von 


W. Michaelis & Co. 
. 11 Langebrücke U, 
und Brodbänken Thor 


Regenſchirmen 


En gros & en detail. Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber und billig. 


Enler's Leihbibliothek, 


Heiligegeiſtgaſſe 124 wird vom 13. Juni 
bis 1. September um 5 Uhr geſchloſſen. 
Die Abonnenten, die für den Sommer 
57 Land ziehen, erhalten ein Werk 
mehr. 


Theilhaber⸗ 
Geſuch. 


Für ein hieſiges altrenommirtes, der 
Conjunctur nicht unterworfen. Geſchäft 
mit jährlichem Umſatze von ca. 40 000 K. 
wird ein ſtiller oder thätiger Theilnehmer 
mit einem Einlage⸗Capital von circa 
15 000 M. geſucht. 

Gefl. Offerten unter 7335 befördert 
die Exped. dieſer Ztg. 


Geleſene 


Daber’ide 
Hpeifekartoffeln 


nicht unter 1½“ Größe empfehlen in 
großen und kleinen Partien, ſowie 


waggonweiſe 


Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft. | nes alen Basnitationen zu Sitiaften 


Den verehrl. Fer e a gefl. Kenntnißnahme, 
daß bis 31. Mai 4266 neue ne mit einer Verſ.⸗ 
Summe von 35,680,689 Mark der Geſellſchaft bei⸗ 
getreten ſind. 5 

Danzig, den 1. Juni 1881. 
Th. Busch. 


Avis für Raucher! . 

| Durch vortheilhafte größere Abſchlüſſe find wir in den Stand ge: 

ſetzt, unſeren werthen Abnehmern von Cigarren noch für längere Zeit die 

ſeit 16 Jahren bereits eingeführten und beliebten No 5, 13, 14, 17, 18 

in unverändert preiswürdiger Waare zu überlaſſen. Außerdem empfehlen 
wir unter No. 11 eine feine Sumatra⸗Cigarre in Manilla⸗Facon zu 5 
pro Stück, 5 & p. ½10, 2,50 . p. Yan Kiſte, ſowie diverſe Marken 
| Sumatra, Java- und Felix⸗Braſil⸗Cigarren von 4,50 K. pro Yo Kiſte 
an: ferner für Wiederverkäufer verſchiedene preiswerthe Qualitäten von 
230 & pro Mille, 3 K. pro Yıo Kiſte an. (6798 
RA. Bisetzki & Co., 


Breitgaſſe 134, am Holzmarkt. Kalkgaſſe 6, am Jacobsthor. 


* 2 
e Erhaltung der Gesundheit 282 
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ist das beste und wirk- zuverlässiges S 8379532 
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Engros⸗Tagespreiſen. 
K. Harsdorff & F. Tornau, 
Danzig, Kaſernengaſſe 1 u. Ostbahnhof. 


Futter Hafer 


H. v. Morstein, 
Hundegaſſe 91. 


Spargel 
a Pfd. 50 Pf. 
Boritä 1 Graben 10b. 


NN 


Dominium Klötzen bei Nendörfchen hat 


Kammwoll⸗ 
Mutterſchafe 


von ſehr großer Figur und zur Zucht 
geeignet, zu bea Preis pro ad 
15 Mk. 20 Pf. 


Mein in günſtiger Lage Dirſchau's 


Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchüft 


beabſichtige ich krankheitshalber von 
Johanni d. J. ab oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten. (7557 


A. Schulz, 
Dirschau, am Markt. 


In Chwarsnau bei Alt- Kiſchau 
ſind noch 


700 Ctr. gute Daber⸗ 
ſche Eßkartoſſeln 


zu verkaufen. 7423 


Auf Dominium Zanfenezin bei] h 


Danzig ſtehen zum Ve kauf 
60 Mutterſchafe 
Southdown⸗Kreuzung z. Zucht geeignet, 
80 diesj. Hammel⸗Lämmer — 
Southdowus, Zahlung baar bei ſo⸗ 
fortiger Abnahme 
in jung. anſtändiges Mädchen vom 
Crane ſucht eine Stelle zur Stütze 
der Hausfrau od. die Landwirthſchaft 
zu erlernen. Gehalt wird nicht bean⸗ 
ſprucht. Näheres im Geſinde⸗Bureau 
bei Waldhäner, Portechaiſengaſſe. 
ür ein kleines Gut wird ein ſolider 
junger Mann, Sohn achtbgrer 
(term, von ſogleich als Wirthſchafts⸗ 
beamter zu engagiren geſucht. 
Offerten ſind in der Expedition dieſer 
Zeitung unter 7620 einzureichen. 


Beamten⸗ 
Cautionen. 


Oeffentlichen Beamten beſorgen wir. 


auf dem Wege der Lebensverſicherung 
zu günſtigen Bedingungen Caution. 
obe Dividende, darunter 25% garan⸗ 
tirte Police frei von Nebenkoſten). 
Die General⸗Agentur der Preußi⸗ 
ſchen Lebens⸗Verſich.⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Berlin, 
C. v. Laszewski u. Knopp, 
Danzig, Langgarten 73. 12 
er einen gut erhaltenen Kranken⸗ 
fahrſtuhl abzugeben hat, beliebe 
ſeine Adr. Jopengaſſe 49 1 Tr. abzugeben. 


Ein großes, ſchönes und comfortabel 
eingerichtetes 
Semtole, 1 
in beſter Lage der Hundegaſſe und in 
der he des Langenmarkts, iſt vom 
1. October er. zu vermiethen. 
Adr. u. 7621 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Ein Rittergut, 


1 St. von der Eifenbabnftation u. Kreis: 
ſtadt entfernt, 3000 M. M. neue mafl. 
Gebäude, übercomplet und vorzügl. In⸗ 
ventar, nebſt Maſchienen, ſoll Erbregu⸗ 
lirung wegen ſchleunigſt bei 120,000 Mb 
Anzahl. verk. werden. Nur Selbſtkäufer 
erfahren Näh. u. 7617 i. d. Expd. d. Ztg. 
Im Mittelpunkt des Werders ſoll 
Familienverhältniſſe wegen eine 


Beſitzung 
von 3 H. C. mit vorzügl. Boden, In⸗ 
ventar und Gebäude bei 30,000 A. An⸗ 
zahlung verkauft werden. 
br u. eis d Expd. d. 3. erg 
Eine leistungsfähige Cigarrenfa brit 
Süddeutſchlands ſucht einen 


tüchtigen Vertreter 


welcher die Branche und Kundſchaft 
genau kennt. Offerten werden unter 
M. 520 an Haaſenſtein & Vogler 
in Mannheim erbeten. 

D D ⏑⏑ rr 
Ein Grundſtück, 
Geſchäftshaus am Markt, in einer 
Satdt Oſtpreußens, fol verkauft 
oder gegen ein hieſiges vertauſcht 
werden. Reflectanten belieben ihre Adr. 

unter 7411 in der Exp. einzureichen. 


Ein Gut 


in Weftpr., von 600 Morgen, ½ Weizen, 
½ Roggenboden u. Wieſen, mit maffiven 
faſt neuen Gebäuden und vollſtändigem 
Inventar, nahe an der Bahn, iſt mit 
810 000 Thlr. Anzahlung von ſofort 
zu verkaufen. Adreſſen unter 7302 in 
der Exved. d. Zta. erbeten. 


Reelle Heirath. 

Dadurch, daß einer meiner ae 
verm. Annonce eine glückliche Ehe ge⸗ 
ſchloſſen hat, bin ich veranlaßt, denſelben 
Weg zu beſchreiten, da ich ſonſt zu wenig 
Gelegenheit habe, Damenbekanntſchaft zu 
machen. Ich bin 30 Jahre alt, evangel. 
von angen. Aeußern und beſitze ein ſeit 
3. Jahren etablirtes rentables kaufm. 
Geſchäft in einer größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens und bitte junge Damen oder 
Wittwen im Alter von 22-30 Jahren, 
die geneigt ſind, eine glückliche Ehe ein⸗ 
zugehen, ihre Adr. mit Photographie u. 
Angabe der näbern Verhältniſſe ver⸗ 
tranensvoll u 7614 i. d. Expd. nieder⸗ 
zulegen. Etwas disp. Vermögen er⸗ 
wünſcht und kann daſſelbe ſicher geſtellt 
werden. Auch Zuſchriften von Eltern 
od. Angehörigen betr. Damen behufs 
Anbahnung des nähern Verkehrs werden 
gern geſehen. Discretion Ehrenſache u. 
werden überſandte Photographien und 
Briefe umgehend retournirt. 


Eine gew. Schneiderin 
wird wöchentlich für einige Tage zur 
Arbeit im Hauſe geſucht. i 

Adr. u. 7616 i d. Expd. d. Z. erb. 
Bruch bei Chriftburg Weſtpr ſucht 
gegen Penſion einen 


Wirthsſchaftseleven 


mit guter Handſchrift. 


Ein gut empfohlener 


ee. Verkäufer, findet ſofort 
Stellung iſt einem hieſigen Waa⸗ 
ren⸗Droguen⸗Detailgeſchäft. 
Meldungen unter 7565 in der 
Expedition dieſer Zeitg. erbeten. 


* 


Für einen kurzen Zeitraum 
wird eine Dame zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder geſucht. 
Ausführliche Offerten unt. 7189 
i. d. Expd. d. Zeitung erbeten. 


Für mein Colomalwaaren: und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich einen 


ehrling. 


e der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
. Oscar Hartung. 


die gründliche Erfahrungen und Kennt⸗ 
niſſe in der Bereitung von guter Butter 
und Quadrat⸗Käſe beſitzt, wird zu Jo⸗ 
anni d. J. gegen Gehalt u. Tantieme 
auf dem Dominium Battinsthal bei 
Tantow geſucht. Zeugniſſe ſind einzu⸗ 
enden. T. Hoffmann. 
3" Antritt am 1 Juli, theils früher, 
ſuche ich mehrere unverheirathete 
1. und 2. Inſpectoren, ſowie 
walter und Nechnungsführer. 


Böhrer, 
Eine gepr. evang. Erzieherin, 
muſik, mit guten Atteſten verſehen, ſucht 
zum 1. Juli Engagement. Adreſſen in 
d. Exped. dieſ. Zeitung unt. 7488 erbet. 


Ein tüchtiger cantionsfä diger Päch⸗ 
ter ſucht zum 1. October 1881 eine 
Milchpachtung oder eine Stelle als 
Meierei⸗Verwalter. Auskunft ertheilt 
die Expedition d. Zeitung. (7476 


Ein Pianino 


iſt für die Bade⸗Saiſon zu verm., zu 
2 Zoppot, Seeſtr. 22 im Laden. 
Ein hochfeines Gargon : Logis, 
Saal dan n 
d für höher e. zu ver⸗ 
2 Matten: Gaſſe 10 U. 


Hundegaſſe 123 


iſt eine . eung an kinderloſe Leute 

zum I. Juli cr. zu vermiethen. 

& wird ein Comtoir in der Nähe d. 
Langenmarkts zum 1. October cr. 

zu miethen geſucht. Adreſſen unt. 7514 

in der Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Eine Wohnung 


von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör, er⸗ 
wünſcht Pferdeſtafl ür 2 Pferde und 
Garten, wird z. 1. October zu miethen 
geſucht. Adr. u. 7615 in der Expd. erb. 


Hofver⸗ 
(5452 
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